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Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 12. Nov. Der Finanzminiſter 
Barzanallana erklärte in der Sitzung der Cortes 
in Beantwortung einer Interpellation, daß ein 
Viertel⸗Coupon der conſolidirten Anleihe zu den 
angekündigten Terminen bezahlt werden würde. 

Rom, 12. November. Der bisherige Pro⸗ 
Nuntius in Madrid, Cardinal Simeoni, iſt an 
Stelle des verſtorbenen Cardinals Antonelli zum 
Staatsfecretär ernannt worden. 

Lon don, 12. November. In der Proceßſache 
des Capitän Keyn von dem Dampfer „Franconia“ 
haben die Mitglieder des Gerichtshofes for crown 
caſes reſerved in Betreff der Appellation des An⸗ 
Be ten ihre Voten abgegeben und zwar haben 
ich ſechs Richter für und ſechs Richter gegen die 
Competenz des engliſchen Gerichts erklärt. Gegen 
dieſelbe ſtimmten die Richter Phillimore, Pollock, 
Lush, Field, Bramwell und der Lord Chief Baron 


Kelly, dafür Lindley, Denman, Greve, Amphlett, & 


Brett und Coleridge. Aus den Erklärungen der 
Richter geht hervor, daß der Lord⸗Oberrichter, der 
ſein Urtheil bis Montag vertagt hat, ſich gegen die 
Competenz entſchied. Somit wäre die neun 
Keyns mit Sicherheit zu erwarten. 
Bukareſt, 12. November. Fürſt Karl iſt 
heute Vormittag nach Krajowa De 
Nagufa, 12. November. ukhtar Paſcha 
und Mustai Paſcha find vorgeſtern mit 10 Bataillo- 
nen türkiſcher Truppen von Zaslap nach Trebinje 
zurückgekehrt, wo auch Muteſſarif von Gatzko aus 
eintraf. Ein Bataillon iſt in Zaslap zurückgeblie⸗ 
ben. Koſtan Paſcha iſt in einer beſonderen poli⸗ 
tiſchen Miſſion nach Cettinje abgegangen. — In 
der vergangenen Nacht ſind bei Trebinje in Folge 
der großen Kälte mehrere Soldaten und eine Anzahl 
Pferde um das Leben gekommen. 
Kairo, 12. Nov. Ueber den Grund der Ver⸗ 
haftung des Ace en Finanzminiſters wird weiter 
emeldet, daß der Miniſter ein Complot gegen den 
Rheine anzuſtiften ſuchte, indem er die veligiöfen 
Gefühle der Bevölkerung gegen die von Göſchen 
und Joubert vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln auf⸗ 
reizte und den Khedive beſchuldigte, er wolle 
Egypten an die Chriſten verkaufen. Der Miniſter 
Specialgericht geſtellt, das ihn zur 
ach Dongola verurtheilte. Der Ver 


f ig, 1 . Hovem ö 
Die polniſche Preſſe, u. A die „Gazeta 
Torunska“ in ihrer vorgeſtrigen Nummer, ereifert 
ſich darüber, daß die deutſchen Blätter und auch die 
„Danziger Zeitung“ (in unſerer Nr. 10036 von 
e N Abend) die aus Petersburger Blättern 
entlehnte Nachricht von einer in polniſchen Kreiſen 
und beſonders auch unter den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten entſtandenen ruſſenfeindlichen 
Beweg 1 reproducirt haben. Die „Gazeta“ 
meint, die Nachricht habe ein ruſſiſcher Spion in 
die Preſſe gebracht und fügt hinzu: „Die Zeiten 
ſind zu Ende, die . Zeiten der Contribution, 
man muß etwas Neues erfinden, denn wovon ſoll 
man eſſen und trinken und Karten ſpielen? Es 
wundert uns jedoch, daß die deutſche Preſſe in 
Weſtpreuß en den Schmutz des „Golos“ wieder⸗ 
holt und nicht die Berichtigung des „Wiek“ 
anfügt, welche die Warſchauer Cenſur paſſirte und 


shalb das Zeugniß der Begründheit für 
ſich hat. Es wundert uns um ſo mehr, daß auch 
die „Danziger Zeitung“, das Organ de 
Stadt⸗Theater. | 


Es iſt erfreulich, daß Beethoven's Oper 
„Fidelio“ auch hier eine immer größere Popula⸗ 
rität gewinnt und viel häufiger auf dem Repertoire 
erſcheint als in früheren Fahren, wo es in der 
Regel eines beſonderen Anlaſſes bedurfte, nament⸗ 
lich des Erſcheinens einer bedeutenden Künſtlerin 
für die Leonore, um das in ſeiner Art einzig da⸗ 
Era Kunſtwerk ins Leben treten zu ſehen. Der 

ſuch, den „Fidelio“ mit einheimiſchen Kräften 
vorzuführen, hatte für die Directionen wenig Er⸗ 
munterndes, weil das Wade leer blieb und dadurch 
der Muth zu einer Wiederholung verloren ging. 
So waren denn die Aufführungen der Oper ſehr 
vereinzelt und es traten oft mehrjährige Pauſen 
ein. Solche lange Unterbrechungen ſind jetzt glück⸗ 
licher Weiſe nicht mehr zu fürchten und wenn der 
Fidelo ſeit Jahren ſchon, mit ſeltener Ausnahme, 
regelmäßig das Repertoire ziert, ſo geſchieht das 
nicht aus bloßen Pietäts⸗Rückſichten für Meiſter 
Beethoven, es hat vielmehr ſeinen Grund in dem 
Verlangen des Publikums nach einer Oper, deren 
Muſik reines, unverfälſchtes Gold iſt und die auf 
einer ſo idealen Kunſthöhe ſteht, wie kaum ein 
anderes für die Bühne beſtimmtes Werk. Seiner 
innerſten Natur nach war Beethoven Inſtrumental⸗ 
Componiſt; auch im Fidelio wachſendie Melodien 

leichſam aus dem Orcheſter heraus, der Tonſetzer 
egte keinen Werth darauf, ob fie ſich durch 
recht geſangsmäßige Geſtalt dem Sänger 
oder dem Hörer einſchmeicheln, wie die Muſik Mo⸗ 
Pie die vor Allem durch vokalen Reiz wirkt. 

ie Macht des muſikaliſchen Gedankens, ohne 
Rückſicht auf ſeine leichte oder ſchwere Ausführbar⸗ 
keit, ſtellt Beethoven auch im Fidelio an die Spitze. 
Die Oper ſtellt ſich faſt wie eine fortlaufende 
roßartige Symphonie dar mit obligaten Sing⸗ 
aut aber mit einer originellen hinreißenden 

aft der Melodie. Es iſt dieſer Kernpunkt be⸗ 
ſonders zu betonen gegenüber der neueſten Richtung 


Stadt, die von den e Ländern 
lebt, der alſo viel an der Wohlfahrt dieſer Lande 
gelegen ſein muß, weil davon ihr eigenes Wohl⸗ 
ergehen abhängt, daß auch dieſes Blatt die Nach⸗ 
richt des „Golos“ wiederholt und ſie wiederholt 
ohne die Vorbehalte, die ſogar der „Golos“ zur 
Rettung ſeiner eigenen Ehre macht. — Warum 
ſetzt die „Danziger Zeitung“ nicht ihrerſeits etwas 
hinzu — warum verſchweigt ſie die Berichtigungen 
des „Wiek“, die alle polniſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen? Will ſie lieber der Partei dienen, auf deren 
Seite die nach einer Unterſuchung und einer Aus⸗ 
ſichen des Landes lauernden ruſſiſchen Henker, 
ehen?“ 

Wir haben die Nachricht des „Golos“ und den 
olg der „Nowoje Wremje“, welche der Berliner 
orreſpondent der „Times“ für wichtig genug hielt, 
ſie nach London zu telegraphiren, um ſo mehr bei 
der Lage unſerer Stadt aufnehmen zu müſſen ge⸗ 
glaubt. Doch brachten wir ſie nicht als conſtatirte 
Thatſache, ſondern mit einem vorſichtigen „ſoll“ 
und der Angabe der Quelle. Daß wir die 
Berichtigung des „Wiek“ „verſchwiegen“, liegt 
nicht an einer beſonderen Bosheit, ſon⸗ 
dern daran, daß uns dieſelbe nicht zu Ge⸗ 
ſichte gekommen. Wir theilen hier das Schickſal 
der „Germania“, welche die Mittheilungen des 
„Golos“ auszüglich erſt in ihrer neueſten Nummer 
bringt und von der Berichtigung des „Wiek“ nichts 
weiß, trotzdem ſie mehrere polniſche Mitarbeiter 
zählt. Allerdings erfüllt ſie den Wunſch der 
Gazeta“, indem ſie den Mittheilungen etwas „hinzu⸗ 
ſetzt“, nämlich der „Golos“ habe viele Abonnenten 
verloren und hetze nun friſch und froh auf die 
Polen, um ſich wieder in Credit zu bringen, 
Uebrigens ſind uns die Mittheilungen des unter 
ruſſiſcher Cenſur erſcheinenden „Wiel“ genau 
ſo viel werth, wie die des Petersburger Blattes 
des Herrn Krajewski. Auch wollen wir 
eben ſo ing der Partei der „ruſſiſchen Henker“ 
dienen, wie der der polniſchen Hängegendarmen. 
Aus dem Umſtande, daß unſere Stadt in den 
engſten Verkehrs⸗ und Handelsverhältniſſen mit 
den Gebieten polniſcher Zunge ſteht, können wir 
nicht die Herleitung einer Verpflichtung anerkennen, 
uns in der Auswahl unſerer Mittheilungen oder 
in dem Ausdruck unſerer Meinungen eine Be⸗ 
nkung aufzulegen, wie die „Gazeta“ und ihre 


anzuthun. Allerdings haben wir außer allge⸗ 
meinen humanitären Gründen noch einen naheliegen⸗ 
den ſpeciellen Grund, zu wünſchen, daß die Metzeleien 
in Polen, welche ſich ſeither regelmäßig nach einem 
halben Menſchenalter wiederholen, nicht wieder⸗ 
kehren, nachdem bald wieder eine gleiche Friſt ver⸗ 
ſtrichen iſt; uns muß viel daran liegen, daß der 
bürgerliche Frieden in den Weichſellanden erhalten 
bleibt und daß dieſe in einer langen Zeit der 
Ruhe ſich eines gedeihlichen wirthſchaftlichen 
Aufſchwunges erfreuen. Wir haben befürchtet, 
daß das heiße polniſche Blut bei einer den San⸗ 
guinikern irgend günſtig erſcheinenden Gelegenheit 
ſich wieder zu einer Thorheit verleiten läßt. 
Darum haben wir ſchon vor einiger Zeit war⸗ 
nend auf die merkwürdige Thatſache hingewieſen, 
daß jedesmal nach einem Zeitraum von 17 bis 18 
Jahren ſich eine polniſche Revolution abſpielt, die 
mehr wie alles Andere dem Polenthum die ſchwer⸗ 
ſten Wunden ſchlägt, daß jedesmal, wenn eine neue 
polniſche Generation herangewachſen, dieſelbe ſich 
unter die Senſe des grauſamen Mähers ſtellt, 


des Muſikdrama's, welches das Orcheſter allein zu 
einer dominirenden Selbſtſtändigkeit erhebt. Eine 
Kritik über „Fidelio“ wäre jetzt kaum noch zeitgemäß; 
das Werk in ſeinem tiefen Ernſt, in ſeiner wunder⸗ 
baren Characteriſtik, die ſich zum höchſten Pathos 
der Leidenſchaft und weiblichen Seelengröße ſteigert, 
und dann in ſeinem durch und durch deutſchen 
Gepräge wird allen Stürmen der Zeit trotzen und 
in dem heißen Widerſtreit der Meinungen, wie ſie 
die heutige Opernrevolution hervorruft, für alle 
Parteien ein unantaſtbarer Edelſtein bleiben. 
Eine Aufführung des „Fidelio“ iſt für den 
Referenten immer ein Muſikfeſt im Kleinen. Mit 
erhöhter Stimmung betritt er das Theater, mit 
Andacht lauſcht er den edlen, weihevollen Klängen, 
die in die innerſte Tiefe der Menſchenbruſt 
greifen. Selbſt einzelne Unzulänglichkeiten bei 
der Interpretation dieſer Muſik können 
ihn im Genuſſe kaum ſtören. Die Gewalt ſolcher 
Muſik verſöhnt mit menſchlichen Schwächen und 
nun milder gegen Sängerſünden, vorausgeſetzt, 
daß dieſe nicht von dem Mangel an muſikaliſchem 
Berſtändniß herrühren. Das Haus war ſo ge⸗ 
füllt, wie vielleicht noch bei keiner Fidelio⸗Vor⸗ 
ſtellung ohne Gäſte, und da über dem Ganzen ein 
guter Geiſt wehte und von einzelnen Seiten 
Treffliches geleiftet wurde, fo ſcheint auch gegründete 
Ausfiht zu einer Wiederholung der Oper vor⸗ 
handen zu ſein. 

Die Trägerin der Titelrolle, Fräul. Galfy, 
beſitzt zwar nicht völlig die materielle Kraft, um 
die großartige Steigerung der übermächtigen 
Geſuhlsafferte in den Kerkerſeenen 8 ſieg⸗ 
reich auszufüllen, aber aus der ganzen Auffaſſung 
gab ſich ein fo ſchönes Talent, eine fo ſympathiſch 
berührende Wärme der Empfindung zu erkennen, 
dabei eine ſo wohlthuende muſikaliſche Sicherheit 
(mit Ausnahme eines Fehlens in dem Duett mit 
Floreſtan), daß die Geſammtleiſtung lebhaft 
erfreuen konnte. Die Sängerin hat der Partie 


glauben, daß es Stellen giebt — und es 
gerade die den Molen g rlichſte 


um in einem Blutbade gefällt zu werden und jedes⸗ 
mal größere Oede und Hoffnungsloſigkeit zurück⸗ 
zulaſſen. Noch ſind lange nicht die Wunden ge⸗ 
heilt, welche der Aufſtand von 1863 und die ſich 
daran knüpfenden, durch den eigenen Terrorismus 
eingetriebenen „Contributionen“ auch den hervor⸗ 
ragenden Bürgern polniſcher Zunge in Weſtpreußen 
geſchlagen. Wir wiſſen, viele Polen verurtheilen heute 
jenen Aufſtand, wie es Julian von Klaczko 
in der „Revue de deux Mondes“ gethan. Aber 
wir wiſſen auch, daß es unter den Polen, namentlich 
unter den in der Emigration lebenden und anderen, 
die wenig zu verlieren haben, daß es unter dieſen 
Viele giebt, die einen neuen Aufſtand herbeiſehnen. 
Mancherlei Anzeichen dieſer Art ſind in der jüngſten 
Zeit hervorgetreten. So hat ſich nach der Lemberger 
„Gazeta Narodowa“ in Zürich ſoeben ein Verein 
polniſcher Emigranten gebildet, welcher die Grün⸗ 
dung einer polniſchen Militärſchule zur Aus⸗ 
bildung von Offizieren bezweckt. Der Vorſtand 
des Vereins, der zugleich die Leitung der zu errich⸗ 
tenden Militärſchule übernehmen ſoll, beſteht aus 
den ehemaligen Inſurgentenoffizieren Guſtav 
Gedroje, Joſeph Wilkowski und Graf Wladislaw 
Plater. Welchen Zweck hat wohl dieſe Militär⸗ 
ſchule? Die Löſung der orientaliſchen Frage, welche 
ſich jetzt im Fluſſe befindet, wird wohl ſehr lange 
Zeit in Anſpruch nehmen, Rußland wird wahr⸗ 
ſcheinlich im nächſten Jahre in Kriege verwickelt 
werden, deren Dauer nicht abzuſehen iſt. Das 
Kriegsſpiel iſt wechſelvoll, und es können leicht 
Situationen eintreten, welche der polniſchen Actions⸗ 
partei als günſtig zu erneutem Losſchlagen erſcheinen, 
und man weiß, daß zu ſolchen Zeiten die Beſonnenen, 
auch wenn dieſe die Mehrzahl bilden, ſogleich mit⸗ 
geriſſen werden, oder daß ihre warnende Stimme 
als „Vaterlandsverrath“ verfolgt wird. Der ſchließ⸗ 
liche Ausgang eines ſolchen neuen Beginnens iſt 
uns nicht zweifelhaft. Darum erheben wir noch 
einmal unſere warnende Stimme; meint die 
„Gazeta“ dies ſei nicht nöthig, ſchaden kann es 
nicht; es kann vielleicht doch dahin wirken, daß die 
Beſonneren ſich zuſammenthun und dafür forgen, 
daß die lockenden Stimmen der Heißblütigen ver⸗ 
hallen, ohne daß ihr Sirenengeſang Schaden ge⸗ 
than. Wir möchten noch Eins hinzufügen, und 
man wird uns verſtehen: Wir haben Grund 

nd es ſind dies 

efähr! en 

Putſch. U 3 wird woh 
ebenſo ſein. 

Dem „Tempo“ von Venedig geht aus Rom 
folgende, noch durch keine anderweitige Mitthei⸗ 
lung beglaubigte Nachricht zu: „Der italieniſche 
Miniſter des Auswärtigen, Melegari, hat in 
Uebereinſtimmung mit ſeinem Collegen, dem Juſtiz⸗ 
miniſter Maneini dem deutſchen Botſchafter erklärt, 
daß, wenn der Cardinal Ledochowski fortfahre, 
von Albano und anderen Orten des Königreichs 
außerhalb des Vaticans neue regierungsfeindliche 
Hirtenbriefe oder Erlaſſe an feine Diöceſanen zu 
verſenden, der Fall der Auslieferung gegeben 
ſei, da dies als ein gemeines Verbrechen in Deutſch⸗ 
land betrachtet werde.“ 

Der bisher ſo friedliche Kaiſer von Ruß⸗ 
land, welcher heute in Petersburg eintrifft, hat 
die verſteckten kriegeriſchen Drohungen des Lord 
Beaconsfield in ſeiner in Moskau an die 
Vertreter des Adels und der Stadtgemeinde ge⸗ 
richteten Rede noch übertrumpft. Der amtliche 
„Regierungsanzeiger“ veröffentlicht den folgenden 
ESTER ET ERTL EEE ELTERNTEIL TITLE REEL 


offenbar ein eingehendes Studium gewidmet, wie 
u. A. aus der ſchwierigen Arie: „Abſcheulicher, wo 
eilſt du hin?“ zu erſehen war, die ſich ſowohl 
techniſch gut abrundete, als auch in geistiger Be⸗ 
ziehung den rechten Ton traf, z. B. in inniger Wieder⸗ 
gabe des herrlichen Mittelſatzes in Edur, bei dem 
manchen Darſtellerinnen der Leonore für ſchönes 
Tragen der Melodie der Athem auszugehen pflegt. 
— Als Floreſtan gaſtirte zum erſten Male Herr 
Braun aus Stuttgart, der ſich als einen Sänger 
von vieler Routine einführte. Seine Stimme giebt 
breit und kräftig aus, obgleich fie nicht frei von ge- 
preßtem Klange in der Höhe iſt und durch eine 
nicht normale Textausſprache in edler Färbung ein⸗ 
büßt. Die Hauptklippe für die Floreſtan⸗Sänger, 
die geſanglich ungemein ſchwer zu bewältigende 
Arie, gelang Herrn Braun, was Tonfeſtigkeit 
und Ausgiebigkeit des Organs betrifft, gerade am 
beſten. Daß er das Allegro um einen ganzen Ton 
tiefer transponirte, können wir ihm nicht verargen; 
für das richtige F-dur gehört eine außergewöhn⸗ 
lich hohe Stimmlage, wenn der Satz nicht unnatür⸗ 
lich gequält, mithin unſchön klingen ſoll. Dagegen 
blieb im Vortrage ein mehr idealer Ausdruck zu 
wünſchen übrig, der ſich in der Viſion Floreſtan s 
in ſo wunderbarer Weiſe ausſpricht. Die Muſik 
ſchildert hier den armen Gefangenen als einen dem 
Leben gleichſam Entrückten und in höheren Sphären 
Schwebenden. Als Darſteller bekundete Herr B. 
eine tüchtige Gewandtheit, die auch aus dem gut 
geſprochenen Dialog zu erkennen war. — Für den 
biedern Kerkermeiſter Rocco beſitzt Herr Speith 
recht gewinnende Eigenſchaften, als charakteriſtiſcher 
Darſteller und gebildeter Sänger. Sein weich 
klingender Baß iſt für dieſe Rolle gewiß kein 
Fehler, denn die anſcheinend rauhe Außenſeite geht 
immer bald in menſchlichen Gefühlsregungen unter. 
Herr Glomme that ſein Möglichſtes, dem Böſe⸗ 
wicht Pizarro eine entſprechende Färbung zu 
geben. Muſikaliſch gelingt das aber nur den 


zu 
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Text derſelben in einem Extrablatte: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, für die Gefühle, welche Sie 
mir ausdrücken wollten anläßlich der gegenwärtigen 
politiſchen Verhältniſſe, welche jetzt mehr aufgeklärt 
ſind. Ich bin mit Vergnügen bereit, Ihre Adreſſe 
anzunehmen. Es iſt Ihnen bereits bekannt, daß 
die Türkei meinen Jerderungen des ſofortigen 
Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes, um der un⸗ 
nützen Metzelei in Serbien und Montenegro ein 
Ende zu machen, nachgegeben hat. Die Montene⸗ 
griner zeigten ſich in dieſem ungleichen Kampfe 
wie immer als wahre Helden. Von den Serben 
kann man leider nicht daſſelbe ſagen, trotz 
der Anweſenheit unſerer Freiwilligen in den ſerbi⸗ 
ſchen Reihen, von welchen Viele für die ſlaviſche 
Sache ihr Blut vergoſſen haben. Ich weiß, daß 
mit mir ganz Rußland den lebhafteſten Antheil an 
den Leiden unſerer Glaubens- und Stammesbrüder 
nimmt. Für mich aber ſind die wahren Intereſſen 
Rußlands am theuerſten. Ich möchte bis auf's 
Aeußerſte das ruſſiſche Blut ſchonen. Das iſt der 
Grund, weshalb ich geſtrebt habe und ſtreben 
werde, auf friedliche Weiſe eine thatſächliche Ver⸗ 
beſſerung der Lage aller Chriſten im Orient zu er⸗ 
langen. In den nächſten Tagen beginnen in Konſtan⸗ 
tinopel die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
der ſechs Großmächte wegen der Beſtimmung der 
Friedensbedinguugen. Mein heißeſter Wunſch iſt, 
daß wir zu allgemeinen Uebereinſtimmungen kommen. 
Falls es aber nicht dazu kommt und ich ſehen werde, 
daß wir ſolche Garantien, welche die Vollführung 
deſſen, was wir mit Recht von der Pforte ver⸗ 
langen können, nicht erlangen, ſo Jose ich die feſte 
Abſicht, ſelbſtſtändig zu handeln und bin über⸗ 


alt der a 
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Seitens der engl 8 en! 
ſtrengungen zur Erzielung Waffenſtillſtan 

und zur Miederherſtellung des Siehe, Am 
5. October ertheilte Derby dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Elliot, die Inſtruction, 
zu erklären, daß er Konſt antinopel verlaſſen 
müſſe, wenn die Pforte den Waffenſtillſtand 
refuſire, weil es dann evident ſei, daß alle 
weiteren Bemühungen der engliſchen Regierung, 
die Pforte vor dem Verderben zu retten, 
nutzlos ſein würden. Als die Pforte dann 
einen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand vorſchlug 
und Graf Schuwaloff deſſen Annahme ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung bezweifelte, machte Derby den 
Grafen Schnwaloff auf den Meinungsumſchwung 
aufmerkſam, welcher trotz aller türkiſchen Greuel 
entſtehen würde, wenn die engliſche Nation Kon⸗ 
ſtantinopel bedroht glaube. Nachdem Rußland 
darauf den ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand abge⸗ 
lehnt hatte, ſuchte Derby durch den Grafen Münſter 
die Intervention Deutſchlands nach. Der 
Reichskanzler, Fürſt Bismarck, habe indeſſen er⸗ 
FFC 


wenigſten Barytoniſten, es ſei denn, daß ſie über 
eine körnige Baßtiefe zu verfügen haben, die ſo 
energiſch hervorleuchtet, daß der Sänger dem wild 
ſtürmenden Orcheſter in der D dur-Arie erfolgreich 
Trotz bieten kann. — Die Oper begann etwas 
unſcheinbar und ſchwächlich mit dem übrigens 
meiſterhaft componirten Duett, welches Marzelline 
und ihren Anbeter Jaquino einführt. Fräul. 
Doſſe fehlte darin einige Male in einer Weiſe, 
daß das Stück nahe daran war, aus den Fugen 
zu gehen. Später hob ſich die Sicherheit der 
Sängerin in ihrer Arie und in dem köſtlichen 
Canon: „Mir iſt ſo wunderbar,“ der überhaupt 
gut zuſammenging und mit Erbauung gehört 
wurde. Nur hätte Herr Kaps (Jaquino) mit 
feinem Part mehr hervortreten müſſen. — Auf den 
Chor der Gefangenen war augenſcheinlich Mühe 
verwendet worden, es iſt nur ſchade, daß nicht 
manche unreine Elemente daraus verbannt werden 
konnten. Das Orcheſter wird ſich bei der Wieder⸗ 
holung gewiß größerer Discretion befleißigen und 
nach einer feineren Ausarbeitung ſeines wahrhaft 
köſtlichen Antheils an der Oper ſtreben. Wie üblich 
wurde auch diesmal der Zwiſchenact durch die 
große Leonoren-Duvertüre ausgeſchmückt, obſchon 
deren brauſender Schlußjubel unmittelbar vor der 
düſtern Einleitung zu der Kerkerſcene keine äſtheti⸗ 
ſche Begründung hat. Die Sitte iſt aber ziemlich 
allgemein eingeführt und das Publikum hält gern 
an der alten Tradition ſeſt, um ſich neben der 
Oper noch an der großartigen Ouvertüre zu er⸗ 
freuen, da man dieſe an der Spitze des Werkes 
doch niemals zu hören bekommt. Vor dem letzten 
Finale noch einen ganzen Zwiſchenact eintreten zu 
laſſen, iſt offenbar gegen das dramatiſche Intereſſe. 
Vielleicht würde für die Folge eine kürzere Pauſe 
ſtatthaft ſein zur Bewirkung der ſceniſchen Ver⸗ 
änderung. M. 


— — 


wiedert, daß die deutſche Regierun 
langen Waffenſtillſtand für acceptabe 
aber nicht berechtigt fühle, einen Druck auf 
die Entſchlüſſe der anderen Mächte auszuüben. 


A Berlin, 12. Novbr. 
einfuhr aus Frankreich hat der Bundesrath zu⸗ 
nächſt beſchloſſen, wenn Salz in Säcken eingeht, 
deren Beſchaffenheit daraus ſch 
Gewicht derſelben erheblich unter dem karifmäßigen 
Taraſatze von 1 Proc. zurückbleibt, künftighin von 
dem Rechte der Nettoverwiegung Gebrauch gemacht 
er abgeſehen werden ſoll, ſofern der Zoll⸗ 
pflichtige ſich mit einer Taravergütung von ½ Proc. 
begnügen will. Ferner ſoll die Friſt für Abgabe 
der für fremdes Salz ausgeſtellten Begleitſcheine 
ſo kurz als möglich zu bemeſſen ſein. — Die Angabe 
von einer beabſichtigten neuen Uniformirung 
der Poſtbeamten hängt mit dem Plane der 
Einführung einer Uniform für die Reichsbeamten 
zuſammen. Für die Poſtbeamten ſcheint nur eine 
Modification der jetzt eingeführten Uniform unter 
Hinzufügung von kenntlichen und kleidſamen Grad⸗ 
abzeichen in das Auge gefaßt zu ſein. — Die Juſtiz⸗ 
commiſſion des Reichstages 
trotz des Sonntages, eine Plena 
m Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten über die 
undesrathsbeſchlüſſe berichten zu können. Uebrigens 
haben die jetzigen Arbeiten der Commiſſion eine 
neue Redaction der Beſchlüſſe erforderlich gemacht. 
Allgemein iſt man überzeugt, daß dur 
erneute Arbeit das ſchnellere Zuſtandekommen der 

ſetze gefördert iſt. 
N. Berlin, 12. Novbr. 
Sitzung der Reichsjuſti 
die folgenden Beſchlüſſe des 


reß ſachen bezügliche No. 1 wurde 
mit großer Mehrheit abgelehnt. Zum 8 
deſſen Streichung vom 


Bezüglich der Salz⸗ 


ießen läßt, daß das 


ielt auch heute, 


In der geſtrigen 
ommiſſion wurden 


undesrath beantragt war, 
wurde folgender vermittelnder Antrag der Abgg. 
Dr. v. Schwarze und Dr. Wolffſon angenommen: 
„An dem Hauptverfahren vor der Strafkammer 
und dem Reichsgerichte dürfen nicht mehr als zwei 
von denjenigen Richtern, welche bei der Entſcheidung 
über die Eröffnung des Hauptverfahrens mitgewirkt 
haben, und darf namentlich der Richter, welcher 
Bericht über den Antrag der Staatsanwaltſchaft 
erſtattet hatte, nicht theilnehmen.“ Die Anträge zu 
§ 41 (ĩBeſeitigung der Wiedereinſetzung gegen un⸗ 
verſchuldete Verſäumung der Wiedereinſetzungsfriſt) 
und $ 43 (Befeitigung des Rechts der Aerzte, in 
Anſehung des ihnen bei Ausübung ihres 
Anvertrauten) wurden abgelehnt. 
pflicht des Redacteurs u. 
Plenum vorbehalten. Eine lange Debatte entſtand 
89, welcher von der ohne 
richterliche Anordnung erfolgten Beſchlagnahme 
handelt. Während von den Regierungen die Her⸗ 
ſtellung der Vorlage beantragt war, fand ein ver⸗ 
mittelnder Antrag der Abg. 
mit einem Unterantrage des Abg. Dr. Zinn An⸗ 


44a. (Zeugniß⸗ 


über den Abſ. 2 des S 


ecker und Dr. Lasker 
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* Der klaſſiſche Theaterabend brachte uns 
Jungfrau von 
Schiller hat, während er das Leben der franzöſi⸗ 
ſchen Seherin⸗Heldin dramatiſch bearbeitete, ſelbſt 
als Seher die gewaltigen Schickſale, die ſein 
aterland wenige Jahre ſpäter in ſeinem 
ruhmreichen Erhebung E 
durchmachen ſollte, gleichſam vorahnend voraus⸗ 
enommen nnd feinem Volk zu Nutz und Lehre in 
aum eine ſchwerere 
e hat unſerem Dichter vor⸗ 
elegen, als die hier gewählte. Er hatte das |] 

yſtiſche, Unerklärliche in der Dichtungsform 
u behandeln, die mehr als irgend eine andere das 


Fall und ſeiner 


ieſem Drama vor 
dramatiſche Aufg 


ordert. Im lyriſchen Gedicht, im Epos folgt die 
Phantaſe des Leſers oder Hörers leicht dem 
Dichter auch über die Grenzen der ſinnli 
im Drama, wo der 
die Geſtalten des Dichters 
Wirklichkeit vor ſich ſieht. Und do 
wunderbaren dichteriſchen Kraft Schi 
dieſe Schwierigkeit ſoweit zu überwinden, daß man, 
hingeriſſen von dem poetiſchen Schwunge der 
Dichtung, das unberechenbare, ſomnambule Element 
derſelben kaum bemerkt, jedenfalls nirgend durch 
daſſelbe geſtört wird — wie es z. B 
Kleiſt'ſchen Dramen der Fall iſt. 2 
Freilich verlangt die ſchwungvolle Tragödie auch 
eine idealiſtiſch gehobene Darſtellung. 
uns, von Neuem conſtatiren zu können, daß unſer 
darſtellendes Perſonal mit dem dankenswertheſten 
Eifer an die ernſte Aufgabe geht, die Meiſterwerke 
unſerer Literatur würdig zu geſtalten. 
merkung iſt zunächſt vollkommen z 
Darftellerin der „Jungfrau.“ D 
wierigkeiten, die ſich mit 
überwinden laſſen. U 
ſo glücklich dem Zuge der Dichtun 
aus ihrer Perſönlichkeit heraus, 


utreffend bei der 
ie Partie hat viele 
ten Willen allein 
ernhardt folgte 


beſtellten Rechtsanwalt für die geführte Ver⸗ 
theibigung aus der Staatskaſſe die Gebühren zu 
zahlen. Endlich wurde auch die Beſtimmung im 
8 aufrechterhalten, daß Unterredungen des 
Beſchuldigten mit dem Vertheidiger ohne Anweſen⸗ 
heit dritter Perſonen ſtattfinden. 
Der Kaiſer hat, obgleich die Geneſung ſtetig 
ne in Rückſicht auf die eingetretene kalte 
Bitterung die Reiſe nach Letzlingen aufgegeben. 
Im Laufe des Tages hatte der Secretär v. Bülow 
Vortrag bei Sr. Majeſtät. 

Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ hat am 5. 
September St. Nincent verlaſſen, ankerte am 4. 
October im Hafen von Santos und beabſichtigte 
am 16. deſſelben Monats wieder in See zu gehen. 
— Sr. Maj. Schiff „Hertha“ iſt zufolge eines 
Privatſchreibens aus Hamburg, in einem Tele⸗ 
gramm aus Auckland vom 5. d. Mts., als am 7. 
October in Apia befindlich, bezeichnet. 

Poſen, 12. Nov. Der Propſt der aufgelöſten 


Philippiner⸗Congregation zu Goſtyn, Bernhard |i 


Preibiß, zuletzt in Kunowo bei Dolzig (Kreis 
Schrimm) wohnhaft, hat ſich der ge Haft 
welche gegen ihn wegen Arreſtbruches und Unter⸗ 
ſchlagung beſchloſſen worden iſt, durch die Flucht 
entzogen und wird gegenwärtig durch die königl. 
Gerichts⸗Deputation zu Goſtyn ſteckbrieflich verfolgt. 


N Aus Mecklenburg, 10. November. Für 
den zweiten Wahlkreis vernothwendigt ſich die 
baldige Aufſtellung eines liberalen Candidaten, da 
der gegenwärtige Reichstagsabgeordnete Haupt⸗ 
Wismar nicht mehr Willens iſt, ein ferneres 
Mandat anzunehmen. Abgeſehen von pecuniären 
Opfern, welche der diätenloſe Reichstag dem Ein⸗ 
zelnen auferlegt, möchte wohl die Meinung eines 
Theils des Wismar'ſchen Bürgerſtandes, der ihn in 
ſeiner Eigenſchaft als zweiten Bürgermeiſter für 
die Stadt unentbehrlich halten will, auf ihn 
beſtimmend eingewirkt haben. Für unſere liberale 
Sache, für die Haupt ſtets mannhaft eingetreten 
iſt, wäre ſein Rücktritt aus dem activen politiſchen 
Leben gewiß ein recht herber Verluſt, da er die 
Achtung auch ſelbſt der feindlichen Parteien beſitzt 
und an ſeiner perſönlichen Ehre nicht der leiſeſte 
Makel haftet. Gerade in Mecklenburg, wo die ſich 
. Elemente ſo arg verwachſen 
An „bedürfen wir Abgeordnete, die trotz ihres ent: 
ſchieden liberalen Standpunktes auch das ungetheilte 
Vertrauen des Landesherrn und ſeiner Regierung 
beſitzen. Denn wenn wir liberale Abgeordnete 
wählen, ſo denken wir dabei auch zugleich an die 
Einführung Mecklenburgs in die Reihe der conſtitutio⸗ 
nellen Staaten, und wir glauben eine anſprechende 
Verfaſſung mit ſolchen Männern wie Haupt 
am eheſten erreichen zu können, und zwar auch des⸗ 
halb, weil man ihren Meinungen und Worten nicht 
ſo leicht ein Mißtrauen entgegenſetzt. Im Intereſſe 
unſeres Landes wollen wir wünſchen, daß ſich der 
Theil des Wismarſchen Bürgerſtandes, dem viel⸗ 
leicht das Sonderwohl über dem Allgemeinwohl 
ſteht, noch rechtzeitig beſtimmt, damit die zwölfte 
Wahlſtunde nicht mit dem Suchen nach einem 
neuen und vielleicht weniger geeigneten Candidaten 
ausgefüllt wird. — Die Schweriner Bibelgeſell⸗ 
ſchaſt hat im vergangenen Jahre nur 3 „Thränen⸗ 
und Troſtquellen Se Wie ſchade! 


olland, 
k. Amfterdam, 9. Nov. Der neue Canal, 
welcher am 1. d. Mts. feierlich eröffnet iſt, ſetzt 


Amſterdam mit der Nordſee auf einen Abſtand 
61 von 3 Stunden in at Er iſt vorläufig 
für Seeſchiffe von 5 Meter Tiefgang befahrbar; 
im Laufe des nächſten Jahres wird derſelbe auch 
für Schiffe größeren Tiefgangs zugänglich gemacht 
werden. Der neue Hafen iſt „Pmuiden“ benannt. 
Oeäeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Novbr. Aus Anlaß der heutigen 
Enthüllung des Schillerdenkmals fand 
heute Abend ein etwa 1000 Fackeln und 100 
Lampions zählender 1 en Fackelzug der 
Studentenſchaft ſtatt; dem kurzen Feſtſpruch ging 
ein Chorgeſang voran, ein zweiter ſchloß die Feier, 
welcher trotz anhaltenden Schneefalls eine ſehr 
zahlreiche Menſchenmenge beiwohnte. (W. T.) 

— In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes beantwortete der Miniſterpräſident 
die Interpellation wegen des Circulars der Re⸗ 
gierung an die Chefs der Landesbehörden in Be⸗ 
treff der verſchärften Anwendung der Preß⸗Vor⸗ 
ſchriften. Der Miniſterpräſident erklärte, daß ein 
diesbezügliches Rundſchreiben allerdings vorhanden 
ſei, daß der Inhalt deſſelben jedoch den von ge⸗ 


* [Die dramatiſchen Vorträge] des Hrn. 
Guſtav Müller haben geſtern mit der „Braut 
von Meſſina“ ihren Abſchluß erhalten. Die 
ſchätzenswerthen Eigenſchaften des Declamators 
kamen in dieſer letztern Vorleſung beſonders zur 
Geltung. Sein wohlklingendes, reich modulirtes 
Stimmorgan fand in der poeſievollen Sprache der 
Dichtung, namentlich in den herrlichen Chören 
eine ſehr dankbare Aufgabe. Eindringendes Ver⸗ 
ſtändniß des Gedichts, wie der einzelnen Charaktere, 
die Fähigkeit, den Vortrag leidenſchaftlich zu 
färben (beſonders in der Rolle Don Ceſar's) und die 
verſtändige Selbſtbeſchränkung, nicht aus der Rolle 
des Vorleſers in die des Acteurs überzutreten, 
ließen Hrn. Müller das Schiller'ſche Drama ſehr 
a und wirkungsvoll wiedergeben, und das 

uditorium ſtattete am Schluß feinen Dank dem 
Vortragenden durch lebhaften Beifall ab. 


wiſſen Blättern gebrachten Angaben nicht entſpreche. 
Das bereits unter dem 29. Juli d. J. ergangene 
Circular wurde ſodann von dem Miniſter verleſen. 
Derſelbe weiſt darauf hin, daß die Ereigniſſe im 
Orient, ſowie die Gerüchte über die event. Haltung 
der Regierung gegenüber dieſen Ereigniſſen und 
auch die Verhandlungen wegen des Ausgleiches 
mit Ungarn geeignet jeien, eine gewiſſe Aufregung 
hervorzurufen. Dieſer Umſtand lege den Organen 
der Regierung die Pflicht auf, die genaueſte Beob: 
achtung der Geſetze nach allen Richtungen zu wahren. 
Ein Theil der periodiſchen Preſſe entwickele keine 
heilſame Wirkſamkeit, indem er beunruhigende 
erfundene Nachrichten verbreite und der Regierung 
Abſichten imputire, welche geneigt ſeien, gegen die⸗ 
ſelbe eine Abneigung zu erzeugen. Die volitifchen 
Behörden hätten daher die durch die Preßgeſetz⸗ 
zebung gewährten Mittel in ihrem vollen Umfange 
zur Anwendung zu bringen, insbeſondere aber 
gegen diejenigen Zeitungen des Auslandes, welche 
ſyſtematiſc die Monarchie unterwühlten, die Ent⸗ 
ziehung des Poſtdebits zu veranlaſſen. (W. T.) 
Peſt, 11. Nov. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes verlangte der Abgeordnete 
Simonyi eine umfaſſende ſyſtematiſche Vorlage, be⸗ 
treffs der orientaliſchen Frage und richtete an die 
Geſammtregierung die Anfrage, ob dieſelbe geneigt 
jei, eine ſolche Vorlage noch vor der Berathung 
des Budgets zu machen und dadurch das Parla⸗ 
nent in den Stand zu ſetzen, ſeinen Anſichten 
Ausdruck zu geben. (W. T.) 


Frankreich. 2 977 

Verſailles, 11. Novbr. Der Finanzminiſter 
legte in der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer einen Geſezentwurf vor betreffend die 
Reduction der Taxe für Briefe und Poſt⸗ 
karten im internen franzöſiſchen Verkehr. Bei der 
darauf folgenden Discuſſion des Budgets des 
Miniſteriums des Auswärtigen erhob der Deputirte 
Brouſt von der Linken allgemeine Vorwürfe gegen 
die Vertretung Frankreichs im Auslande, welche er 
ils den Inſtitutionen des Landes und den Be⸗ 
dürfniſſen der Situation nicht entſprechend be⸗ 
zeichnete. Der Herzog Decazes trat für die diplo⸗ 
natiſche Vertretung Frankreichs ein. Sodann be⸗ 
ıntragte der Deputirte Madier⸗Montjau (radical) 
die Aufhebung des franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
voſtens beim Vatican. Nachdem ſich der Herzog 
Decazes und auch Gambetta gegen dieſen Antrag 
ausgeſprochen hatten, wurde derſelbe mit 377 gegen 
93 Stimmen abgelehnt. Darauf wurden die beiden 
erſten Kapitel des Budgets des Auswärtigen an⸗ 
genommen. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurde der Spezialetat für das Miniſterium des 
Auswärtigen genehmigt. (T. W.) 

Griechenland. 

Athen, 11. Nov. Miniſterpräſident Komun⸗ 
duros erklärte in der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer, die Rüſtungen Griechen⸗ 
lands bedeuteten keine Aenderung ſeiner Politik, 
ſondern die Feſthaltung an der Neutralität unter 
veränderten ae ſowie einen Proteſt 
gegen einſeitige Beſchlüſſe der europäiſchen Diplo⸗ 
matie. (W. T.) 

Rumänien. 


1 hinaus bei den Fahnen gi be- 
nd, ihre Zuſtimmung ertheilt. (W. T.) 
Amerika. 

— Nach dem officiellen Schluß der Aus⸗ 
ſtellung in ET der am 10. Nov. 
ſtattfand, bleibt die Ausſtellung 3 acht bis zehn 
Tage en um den Ausſtellern Gelegenheit zu 
geben, ihre bis dahin nicht verkauften Waaren ab⸗ 
ſetzen zu können. 


halten 


Aegypten. 

Kairo, 10. Nov. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
meldet, iſt der ägyptiſche Finanzminiſter 
ſeines Amtes entſetzt und zur Haft gebracht worden. 
Derſelbe werde beſchuldigt, eine Agitation gegen 
den Khedive angezettelt und gegen denſelben con⸗ 
ſpirirt zu haben, der Khedive ſelbſt habe den Mi⸗ 
niſter abgeholt und in das Haftlocal gebracht. 
Der Sturz des Miniſters werde von der Be⸗ 
völkerung mit Befriedigung aufgenommen. Weiter 
meldet das „Reuter'ſche Bureau“, die gemiſchten 
internationalen Gerichtshöfe hätten dem Antrage 
der internationalen Finanz⸗Commiſſion, die Eiſen⸗ 
bahneinnahmen mit Beſchlag zu belegen, ſtatt⸗ 
gegeben. — Weiterer Meldung zufolge iſt der Sohn 
des Khedive, Huſſein Kamil Paſcha, zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt worden. (W. T.) 


Danzig, 13. November. 

* Der Stromverkehr auf der Weichſel 
hat diesmal ein unerwartet ſchnelles Ende ge⸗ 
nommen. Es wird dadurch leider die noch 15 5 
lebhafte Zufuhr aus Polen plötzlich unterbrochen. 
Auf der todten Weichſel lagert eine Menge von 
Traften, die zum Theil eingefroren ſind. Ebenſo 
iſt weiter oberhalb eine Menge noch unterwegs 
befindlicher Stromfahrzeuge eingefroren. Die den 
Verkehr bei Culm, Graudenz, Neuenburg und 
Marienwerder vermittelnden fliegenden Fähren 
haben wegen des ſtarken Grundeis⸗Treibens ab⸗ 
geſchwenkt werden müſſen und ſeit Sonnabend wird 
der Verkehr ſowohl bei Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder, als bei Warlubien⸗Graudenz und 
bei Terespol⸗Culm bei Tage und Nacht per 
Kahn vermittelt. 5 

* Zufolge einer allgemeinen Anordnung des 
Generalpoſtmeiſters, wonach vom 15. November ab 
in allen Reichstelegraphen⸗Verkehrsorten Tele⸗ 
gramme bei ſämmtlichen Poſtanſtalten oder 
durch deren Briefkaſten aufgeliefert werden 
können, find vom 15. d. Mts. ab die am hieſigen 
Orte befindlichen Zweig-Poſtämter auf Lang⸗ 
garten und in der Häkergaſſe, mit welchen 
Telegraphenbetriebsſtellen nicht verbunden ſind, zur 
Annahme von Telegrammen ermächtigt worden; 
auch ſoll es geſtattet ſein, von gleichem Termine 
ab die innerhalb der Stadt angebrachten Brief⸗ 
kaſten zur Auflieferung von Telegrammen zu 
benutzen. Die Zuführung der Telegramme von 
der Annahmeſtelle zu der Telegraphenanſtalt wird 
durch die zwiſchen den 1 Stadtpoſtämtern 
beſtehenden regelmäßigen? 

Die in die Briefkaſten zu 


legenden Telegramme 
können einfach zuſammengefaltet, 


b end die Heeresübungen ie⸗ van der e 
rt 2 er Fee d Berfemin Kobbieter für 45 000 K 3) 12e art B 


erbindungen erfolgen. G 


oder in einen Südbahn 


ſein. Dieſe Telegramme müſſen indeß auf der 
Aufſchriftsſeite in auffallender Weiſe als 
Telegramme bezeichnet und mit Telegraphen- 
Freimarken oder Briefmarken vollſtändig frankirt 
ein. Die durch die Briefmarken eingelieferten 
ungenügend oder überhaupt nicht frankirten 
Telegramme werden nicht abgeſandt, ſondern dem 
Aufgeber, ſofern er bekannt oder zu ermitteln iſt, 
e 97 5 
In Folge der neulich hier mitgetheilten Nachricht 
aus Thorn, daß der Stadtbaurath Rehfeld dem — — 
Magiſtrat ein Project zur Einführung der Waſſer⸗ 
eitung und Canaliſation überreicht habe, über deſſen 
Ausführung die ſtädtiſchen Behörden Thorns in Be⸗ 
rathung zu treten gedenken, haben ſich, wie wir hören, 
zereits mehre bewährte Unternehmer aus Danzig den⸗ 
ſelben zur Ausführung dieſes Projects zur Verfügung 
geftellt. Ferner vernehmen wir, daß zwiſchen der Firma 
Aird und den ſtädtiſchen Behörden Wiens Verhand⸗ 
ungen angeknüpft find, welche die Einführung ſanitärer 
Anlagen nach dem Muſter Danzigs zum Zweck haben. 
* Bezüglich des ruſſiſchen Pferdeansfuhr⸗Ver⸗ 
bots liegen heute wieder verſchiedene Mittheilungen 
von der Grenze vor, welche alle trotz der dementirenden 
Wolffſchen Depeſche beſtätigen, daß das Ansfuhr⸗Verbot 
seftebt. Dem „Frankfurter Journal“ wird aus der 
Brovinz Poſen ſogar telegraphirt, daß auch die Aus⸗ 
uhr von Hafer und Hen ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 
lierung verboten ſei. Der Correſpondent Bee 
Zlattes fügt hinzu, daß in ganz Rußland jetzt die 
Staatsmagazine gefüllt würden. 
Ein Gläubiger, welcher ungeachtet der Auf⸗ 
forderung des Schuldners, ſeine Wohnung zu verlaſſen, 
darin verweilt, um in Beziehung auf ſein Guthaben 
Etwas bei dem Schuldner durchzuſetzen, ſtatt das 
Weitere zur Beitreibung ſeiner Forderung den dazu 
berufenen Gerichtsbehörden und Beamten zu überlaſſen, 
macht ſich nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
Re October d. J. des Hausfriedensbruches 
ſchuldig. 
»Nachdem die ruſſiſche Regierung jüngſt angeordnet, 
daß die Grenzzölle nur noch in Metalloeld entrichtet 
verden ſollen, beabſichtigt dieſelbe jetzt einen Schritt 
veiter zu gehen und für die Hale e en die 
Boldwäbrung einzuführen. Dieſer Modus ſoll mit 
dem Beginn des neuen Jahres in Kraft treten. Jeden⸗ 
alls iſt dieſer Termin ſehr kurz bemeſſen, denn eine 
ſolche weſentliche Tarifänderung müßte mindeſtens 
mige Monate vorher, ehe fie eintritt, den Kaufleuten 
offictell mitgetheilt werden. 
* Obmohl die Frift zur Vornahme der Ne u⸗ 
vermeffu En der älteren deutſchen Kauffahrtei⸗ 
ſcchiffe mit Ende nächſten Jahres abläuft und dann 
die nach früheren Vorſchriften ausgefertigten deutſchen 
Schiffsmeßbriefe ihre Giltigkeit verlieren, ſollen die 
heder und Schiffsführer in ihrem eigenen Intereſſe 
aufgefordert werden, die Neuvermeſſung der betreffenden 
Schiffe nicht zu lange, insbeſondere nicht bis in die 
zweite Hälfte des nächſten Jahres zu verſchieben, damit 
ſie unerwünſchte Verzögerungen tounlichſt vermeiden. 
Zur Vornahme ſolcher Neuvermeſſungen iſt jede deutſche 
Schiffsvermeſſungsbehörde hinſichtlich aller Kauffahrtei⸗ 
chiffe (ohne Rückſicht auf deren Heimatsangehörigkeit) 


ufkagbin 1 

* Der, zur Räumung der gemietheten Wohnun 
verurtheilte Miether, welcher das vom Wirt 
ür die rückſtändige Miethe zurückbehaltene Mod iliar 
heimlich aus der Wohnung entfernt, iſt nach 
einem Erkenntniß des Ober-Tribunald vom 18. Octo⸗ 
ber d. J. auf Grund des § 289 des Strafgeſetzbuches 
mit Gefängniß bis zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe 
bis zu 900 A. zu beſtrafen. 

Verkauft ſind folgenbe Grundſtücke: 1) Lang⸗ 
gaſſe Nr. 22 von dem Königl. General⸗Poſt⸗Amt in 
Berlin an den deutſchen Reichsſiscus (auf des 
Geſetzes vom 25. Mai 1873). 2) Poggenpfuhl Nr. 17 

u r Herrmann Krüger an den Rentier 
Nr. 30 von der Wittwe und den Erben des Carl Ber 
an den Kaufmann Salomon Hoch für 8700 4 
4) Hopfengaſſe Nr. 65 von den Erben des Franz 
Auguſt Verſimer an den Kaufmann Wilhelm Küſeberg 
ür 17000 A. 5) Olivaerſtraße Nr. 51 von den 
Geſchwiſtern Pienſchke au die Mitbeſitzerin unverehel. 
Mathilde Conſtantia Pienſchke für 3000 4 6) 
St. Albrecht Nr. 18 von der Wittwe Anna Danielſohn, 
geb. Henfel, an den Stellmachermſtr. Johann Herrmann 
für 3000 
In der Nacht vom 11. zum 12. November iſt in 
Stettin der Geh. Regierungs- und Bauratd a. D. 
Stein, Mitglied der techniſchen Bau⸗Deputation und 
Vorſitzender des Directoriums der Berlin ⸗ Stettiner 
Eiſenbahn, verſtorben. 


* Die für die landwirthſchaftliche Production 
unſerer Provinz beſonders wichtige, von uns bereits 
eingehender beſprochene Molkerei⸗Ausſtellung zu 
Hamburg dürfte (wie die Land⸗ und forſtw. Ztg. 
Ihreibt) nach den bisher bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten eine ſehr bedeutende Betheiligung aufweiſen. 
Der ſchweizeriſch Bundesrath, die zufſſche Regierung, 
die Regierungen von Großbritannien, von Frankreich, 
von Hollaud, Königreich Sachſen, von Baiern haben 
ihr lebhaftes Intereſſe für die Beſchickung der qu. Aus⸗ 
tellung an den Tag gelegt, und die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Waſtington wirkt in den Vereinigten Staaten 
in gleicher Weiſe. Die Betheiligung innerhalb der 
einzelnen Gegenden unſeres engeren Vater andes iſt 
ebenfalls groß. Unter ſolchen Umſtänden liegt es 
gewiß ſehr im Intereſſe der Molkerei⸗Inhaber unferer 
Provinz, mit der Beſchickung der Hamburger Ausſtellung 
nicht zurückzubleiben, zumal die Einrichtung einer 
Collectiv ⸗Ausſtellung der Provinz Preußen 
Gelegenheit bietet, ein Geſammtbild der dieſſeitigen 
Production wirkſam zur Anſchauung zu bringen, ohne 
die Concurrenz der . Ausſteller zu beſchränken. 
Da der Schlußtermin für die Anmeldung nahe bevor⸗ 
ſteht, mögen die Ausſteller nicht ſäumen, ihre Ans 
meldungen baldigſt anzubringen. 

Fd. Das vom biefigen Bildungs⸗Verein am 
Sonnabend in Selonkes Theater zur Geburtstagsfeier 
Schillers veranſtaltete Feſt 7 ſich in jeder Be⸗ 
ziehung des Gelingens. Schleſingers Luſtſpiel „Guſtel 
von Blaſewitz“, welches für den Tag neu einſtudirt 
war, wurde mit Glück gegeben. Von den Vorträgen 
der Liedertafel fanden beſonders eine von A. L. Lua 
gedichtete Ode auf Schiller: „Gott hatte geſendet den 
Meiſter hinaus“, und Schillers „Lied an die Freude“, 
mit Orcheſterbegleitung eh lebhaften Beifall. 
Die zu Schillers „Bürgschaft“ geſtellten lebenden 
Bilder zeichneten ſich durch Eleganz und ideale Auf, 
faſſung des Stoffes aus, ebenſo die im Schlußbilde dar⸗ 
geſtellte Apotheofe Schillers in welcher der Dichterfürſt 
vom bohen Wolkenthrone auf eine Reihe feiner Lieblings⸗ 
eſtalten hinabſchaute. Turnertableaux, Deklamationen, 
Ballet vervollſtändigten das dem Character des Feſtes 
angemeſſene Programm. Das Haus war gut beſetzt 
und es ei fomit auch die Kaſſe des Vereins eine bes 
feiebigen e Rechnung bei dem Feſte gefunden haben. 
uf der Oſt bahn find im Monat September 
1815 fahrplanmäßig 240 Courir⸗ 1110 Perſonen⸗, 
1 gemiſchte und 990 Güterzüge befördert worden, 
von denen 6 Conrir-, 14 Berionen: und 5 gemifchte 
Züge verſpäteten. Auf der Berlin⸗Stettin⸗ 
Danziger Bahn wurden fahrplanmäßig befördert 
510 Courir⸗, 1674 Perſonen⸗, 360 gemiſchte und 914 
üterzüge, von denen 37 Gonsiesig „39 Perſonen⸗ und 
2 gemiſchte Züge verſpäteten. uf der oſt preuß. 
verſpäteten 300 reſp. 180 fahrplanmäßige 


Umſchlag gelegt oder auch auf Poſtkarten geſchrieben Züge, 4 Perſonenzüge und 1 gemiſchter Zug. 


»Die ſechste Jahresfeier ſeiner Stiftung gab dem 
hieſigen Kanfmänniſchen Verein am Sonnabend 
Veranlaſſung zu einer feſtlichen Vereinigung im 
großen Schützenhausſaale, welche diesmal durch zahl⸗ 
reich anweſende junge Damen in eleganter Balltoilette 
geſchmückt wurde. Der Feſtabend begann, nachdem die 
etwa 250 Theilnehmer zählende Geſellſchaft an der 
Abendtafel Platz genommen, mit dem üblichen, von 
einem Vereinsmitgliede üorigens recht ſchwungvoll vor⸗ 
getragenen Prologe und biernächſt mit einer Reibe 
geſanglicher Aufführungen. die ſich ebenſo durch geſchickte 
Zuſammenſtellung und paſſende Wahl wie durch ſorg⸗ 
fältige Ausführung auszeichneten. Ein Solo⸗Quartett 
feſſelte beſonders durch feine zarten Liedervorträge 
ebenſo wurde in geſanglichen Einzel⸗Vorträgen und in 
den Gense'ſchen muſikaliſchen Schwänken recht An⸗ 
erkennenswerthes geleiſtet. Eine die Erfahrungen des 
Vereinslebens in faſt zu reicher Stofffülle perſiflirende 
„Jeſt⸗Zeitung“ wirkte gleichfalls auregend für die muntere 
Stimmung, die anch dem darauf folgenden gemein⸗ 
ſamen Mable treu, blieb und bei demſelben durch 
Tafelmuſik der Keil ſchen Kapelle und eine Reihe von 
Trinkſprüchen erhöht wurde, die der weiteren gedeihlichen 
Wirkſamkeit des Vereins, den Damen und Gäſten, dem 
Vorſtande und deſſen Vorſitzenden, Hrn. Moritz, deſſer 
Geburtstag mit dem Stiftungsfeſte zufammenfiel, 
galten. Ein ſolenner Ball bildete den Schluß des 
hübſchen Feſtes. 5 

Das erſte Concert der jungen Glockenvirtnoſen 
Geſchwifter Spira, findet heute Abend 7 Uhr n 
Schützenhauſe ſtatt, wo fie abwechſelnd mit der Kapelle 
des Hrn. Laudenbach muſiciren werden. 

Selonke's Theater.] Geſtern kamen 
vier emactige Stückchen zur Aufführung. In dem Luft 
iel „Guſtel von Blaſewitz“ zeichneten ſich Fräulein 
Orla (Guſtel) und Hr. Hammel (Peter) ganz beſon⸗ 
ders aus. — In „Nichte und Tante wetteiferten die 
Damen Frl. Müller und Frl. Brehm erfolgreich und 
fanden durch die Herren Hummel, Strohfeld und 
Kramer die beſte Unterſtützung. — Die kleine Operette 
Eine geſtörte Theaterprobe“ wurde recht hübſch gegeben. 
rl. Brehm erfreute darin das Publikum mit den 
eingelegten Liede „Ich bin Dein“, welches ſehr beifällig 
aufgenommen wurde, Hr. Juſtmüller ſpielte der 
„Kulike“, Herr Kramer den „Drillhaſe“ Tobenswertb 
— Den Schluß bildete das Vaudeville „Das Feſt dei 
Handwerker“, worin vor Allen Hr. Juſtmüller 
—— durch ſeine urwüchſige Komik glänzte, Herr 
ummel (Hähnchen) und Herr Kramer (Stehauf) 
brachten ihre Rollen ebenfalls wirkſam zur Geltung. 
Die anderen Mitwirkenden thaten das Ihrige, um dem 
Stücke den Erfolg. der damit erzielt wurde, zu ſichern. 
— Frl. Merelli gelang die Ausführung ihrer Tänze 
etwas beſſer. — Herr Kapellmeiſter Kilian gewinnt 
durch die Wahl der Muſikpiecen, ſowie durch die Aus⸗ 
führung derſelben immer mehr das Publikum, es wird 
ſelten eine Nummer executirt, die nicht da capo verlangt 
würde. — Morgen tritt die Geſellſchaft Thiele und 
Braatz zum letzten Male auf und es iſt Ansſicht vorban⸗ 
den, daß ihren Platz demnächſt eine Ballet⸗Geſellſchafl. 
welche bisher beim Stadttheater in Stettin gaſtirte, 
einnimmt. : 
Auf eine ſehr boshafte Art übte hier geſtern 
ein von auswärts zur Stadt gekommener Arbeiter fein« 
ucht aus, indem er den Pferden ſeines Arbeit 
E mit dem er in Differenzen geratben war, an 
en Füßen die Ferſen durchſchuitt. Der Böſewicht wurde 


des halb verhaftet. 

11 ene Der Arbeiter K. 
wegen Beleidigung eines Militärpoſtens; der Zimmer⸗ 
geſell K., weil er bei dem Friſeur H. auf dem Langen⸗ 
markt eine Spiegelſcheibe im Werthe von 300 K. mit 
einem Steine vorſätzlich eingeſchlagen hat. K. ift derſelbe 
welcher vor einiger Zeit in der Melzergaſſe betteite 

als ihm dort nichts verabreicht wurde, das Schau: 
> fter einſchlug und dafür mit 6 Monaten Gefängnif 
— 2 11 85 der a Ace . 
ar echt O. wegen Sachbeſchädigung. elbe hat 
da d ſeines Brodherrn mit Meſſer vor: 

BER 5 NEN ii 
R. und B. wegen Diebſtahls; der Arbeiter 
Sachbeſchädigung; die Fleiſchergeſellen G. und T. wegen 
Mißhandlung. ; 
Geeſtohlen: der unverehelichten Z. 1 Paar Damen: 
zeugſtiefel, 1 Paar Schuhe und eine Ledertaſche mit 
Stahlbügel; dem Droſchkenkutſcher S. durch den Fuhr⸗ 
herrn K. 2 Metzen Hafer; der Frau des Sergeanuten L. 
eine Geldtaſche mit 9 K 40 3; der unverehelichten L. 
durch die unverehelichte W. 1 Wattenſtepprock, 2 Nacht⸗ 
hemden, 1 Bettdecke, 1 Gardine und 1 Topf mit Mehl; 
einer Arbeiterfrau ein Korb, enthaltend ein Taſcheninch 
und einen Beutel mit 24 & 50 5; der Minna L. im 
Auctionslokal Fiſchmarkt 10 eine Geldtaſche mit 6 Thlr. 
und kleinem Gelde; dem Bahnmeiſter S. in Klein⸗ 
bammer ein Paar roßlederne Stiefel aus unverſchloſſener 
Stube durch die Aufwärterin Wilhelmine S. 

Der Schmiedemeiſter K. hat die Beſtrafung ſeines 
früheren Geſellen T. wegen Unterſchlagung, der Exe⸗ 
cutivbeamter P. die Beſtrafung des Mühlenbaumeifters 
M. wegen Beleidigung bei Ausübung des Dienſtes 
beantragt. 5 

Der an er B. geriet) am 6. d. Abends. als 
er durch St. Albrecht fuhr, mit entgegen kommenden 
Arbeitern in Streit und erhielt von einem derſelben 
einen Hieb in's Geſicht, wodurch er nicht unerheblich 
verletzt wurde. Gegen den bekannten Thäter iſt das 
Strafverfahren eingeleitet. 

Typhuskranken⸗Rapport. 
Am 13. November 1876. 
€ Männer. Frauen. Perſonen 
Beſtanb des vorigen Rapports 10 2 Summa 12. 
neu dazugekommen 5 4 2 


als geheilt entlaſſen 3 
Gertorben: ©: n — — 
Jetziger Beſtand 9 2 Suama 11. 
Zu Kreisrichtern find ernannt: die Ger.⸗Aſſeſſoren 
Erler bei dem Kreisgericht in gelten, mit der 
ge er-Commiffar in Guttſtadt, Kunicke 
dene Krieger in. 1 tobrnngen und Meyer bei 
” * > » 
miſſar in Siebftabt. er Function als Ger⸗Com 
© 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 12. November. 


7 
* 


ausgelooften Kreistagsabgeordueten v. Kling 206 ef: 
eſchen⸗ 


W 1 2755 K 95 Pf. berechnet. Dieſe Beiträge 
in en nach einer geſtern herausgegebenen Kreisblatts⸗ 
Verfügung von den einzelnen Zahlungspflichtigen bis 
um 25. d. Mte. eingezogen, und demnächſt an die 
audeshauptkaſſe zu Königsberg abgeführt werden. 
— In Chriſtburg iſt ein Fall von Fleckentyphus vor⸗ 
gekommen. 
* Königsberg, 12. Nov. Bereits geſtern war 
das Eis auf dem Haff ſtellenweiſe über 6 Zoll ſtark 
und die zwiſchen hier und Pillau fahrenden Dampfer 


F. wegen 


mußten ihre ganze Kraft aufwenden, um die Eis⸗ 
deck zu durchbrechen. Da in unſerm Stadthafer noch 
30 Segelſchiffe liegen, welche auszugehen beabſichtigen, 
fo wurde am Sonnabend anf Anordnung der Sol 
Regierung durch einen von bier und zwei von Pillau 
abgegangene Dampfer eine breite Rinne hergeſtellt, um 
jenen Schiffen das Erreichen unſeres Seehafens zu er⸗ 
möglichen. Neun beladene Segelſchiffe machten denn 
auch noch am ſelben Tage hiervon Gebrauch und ließen 
ſich nach Pillau bugſiren. Am T 


wegen 
ſtohlen 


mußten bei Przylubie 1, Meile von bier, 


Vermiſchtes. 

* Colberg, 12. Novbr. Auf dem benachbarten 
Gute Simösel brannten in der Nacht zum 9. d. Mts. 
mehrere Gehöfte nieder, wobei 900 Schafe in den 
Flammen umkamen. Ein beim Löſchen beſchäftigter 
Eigenthümer kam dabei ebenfalls ums Leben. 

Berlin. Das Reſultat der letzten Lepke'ſchen 
Semälbeanction, zu welcher auch die Bilder des 
Herrn A. Niemann gehörten, war wiederum ein über⸗ 
raſchend günſtiges. Den höchſten Preis erzielte, 
die „Poſt“ berichtet, H. v. Augeli's verweigerte Ab: 
ſolutton“ mit 1023 fl. Die übrigen noch bemerkens⸗ 
werthen Preiſe rangiren folgendermaßen: Paul Meyer⸗ 
heim, „Heuernte“, 7680 K. Knaus, „tanzende Bachns⸗ 
kinder, 6003 A, E. Hildebrand, „Normanniſches 
Strandbild“, 4725 J. Hoguet, „Strand in der Bretagne“, 
3753 A, Nikntowski, „Scene ans d 


2100 A, Ziem, „Venedig“, 
Bil 


eträg 


ſchaftsreiſe nach Neayp Italien incl. Sicilien 
ſind bereits Einſchreihungen erfolgt, daher die ſpecielle 
Reiſe⸗Zeiteintheilung ſchon ausgegeben iſt. Nach dieſer 


wird die Reiſe am 10. Jaunar 1877 beſtimmt auge⸗ 
treten. Die Reiſegeſellſchaft verweilt bis 17. Februar 


n Aegypten, dann bis 3. März in Sicilien und nächſt⸗ 


dem noch 3 Wochen in Italien. Die Rückkehr nach 
München erfolgt am 25. März. 
* Der berühmte Philologe, Prof. Friedrich 


nachdem er ſchon einige Zeit lang bedenklich gelitten 
hatte, im 71. Lebensjahre in Leipzig verſchieden. 

— Wie die Wiener Zeitungen melden, hat zu Wien 
am 9. Vormittags in der griechiſch⸗orientaliſchen Ge⸗ 
meinde „zur heiligen Dreifaltigkeit“ die Traunug des 
Luſtſpieldichters Herzogs Elimar von Oldenburg 
mit der Baronefje Natalie v. Frieſenhof fiat 
gefunden, nachdem ſchon am 7. d. M. die Trauung i' 
der evangeliſchen Kirche von Szerdahely in Ungarn 
vorangegangen war. 
häuſern und Speiſewirthſchaften, auf Märkten und 
Kaufläden, nur um Raum zu ſchaffen, mehr Speiſe⸗ 
Reſte verſchwendet werden, als (wenn gehörig geſam⸗ 
melt und vertheilt) zur Sättigung der Dürftigen erfor⸗ 
derlich wäre, jo will man einen Verein bilden zur nütz⸗ 
lichen Vertheilung der Speiſereſte. In einem Meeting 
unter Vorſiz von Herrn G. Linnaens Banks ward 
Mittheilung gemacht, daß der Gedanke lebhaften Au⸗ 
klaug bei dem früheren und jetzigen Lord Mayor, der 
Baroneſs Burdett⸗Coutts, Herrn G. Cruikſhank u. A. 
gefunden habe und zum Theil ſchon durch Geldſamm⸗ 
lungen ſeiner Ausführung nähergebracht ſei. Andere 
Meetings ſtehen bevor. . 

— Antonio Tamburini, der berühmte Bari⸗ 
toniſt, welcher in den Glanzzeiten der italienifchen Oper 
von Paris an ber Seite Rubini's, Lablache's, der 
Malibran, Griſi, Perziani ꝛc. jo zablreiche und unver⸗ 


geßliche Triumphe feierte, iſt zu Nizza im Alter von j 


76 Jahren Sibir 

— Nach Sibirien ſind auf der Hauptſtraße von 
Moskau nach Tjumen in den drei Jabren 1871—1873 
gegen 23000 Strafgefangene geſchickt worden. Davon 
erkrankten auf dem Wege nach Atſchiusk 8800 und es 
ſtarben 2270; es entflohen 26. 


Bürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
7 55 2 ua 
epeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, a 


Damburg, 11. Novbr. (Broductenmarkt. 
Weizen loco ge auf Termine feſt. — Roggen 118 
ſeſt, aber ruhig, auf Termine feſt. — Weizen de Novbr.⸗ 
Dezember 1269 1000 Kilo 206 Br., 205 Gd., 7 
April⸗Mai 1268 217 Br., 216 Gd. — Roggen dee 
Novbr.⸗Dezbr. 1000 Kilo 155 Br. 154 Go. Yır 
April⸗Mai 164 Br., 163 Gd. — Hafer feſt. — Gerfte 
ruhig. — Rüböl behauptet, loco 74, er Mai 9er 200 8 
73%. — Spiritus unverändert, r 100 Liter 100 pt. 
Nobbr. 43%. or Dezbr.⸗Januar 43 ¾, Jer April⸗Mai 


43%, Yr Mai⸗Juni 43%. — Kaffee feſt, Umſatz 206 K. 


2000 Sack. — Petroleum fegen, Standard white loco 

21.20 Br., 21,00 Gd., e Nobemher 21,00 Gd., dr 

November⸗Dezember 21,00 Gd. — Wetter: Schön. 
Bremen, 11. Novbr. Petroleum. (Schlußzbericht.) 


Standard white loco 21,10, er Dezember 21,25, 70 


Januar 21,50. Steigend. 


wie 


N er polniſchen 
Inſurrection,, 2235 *, Defregger, „Brieſſchreiberin“, 
7109 A. Der G — 


Ritſchl, iſt in der Nacht vom 8 zum 9 November, 


Da in einer Stadt wie London in Clu 


Frankfurt a. M. 11. November. Effecten⸗S peietät.] Umſatz 110 Tonnen. 
Crebitactien 115%, Franzoſen 210%, Lombar en —, Brief, 
1860er Looſe 95, Papierrente 50 ½, Galizier 169 . 163 AL 


Sehr matt auf die Rede des Kaiſers von Rußlo nd. 
Amſterdam, 11. Novbr. 


— Roggen Yr März 195, Yr Mai 197. — Raps der 
Frusjobr 439 Fl. 


110,70, L 


Unionbank 53,00, Anglo » Liuſtria 76,40, Napoleons bro 10000 & 


a 
einigte Staaten 5. fundirte 106%. Oefterreichiſche 
aan —. 


Ib: 


Lombard iſche 


de 
! pifier 160. Spanzer exter. 13%, do. inter. 11%. Suez. 


tersburg. 
Paris, 11. Novbr. Produetenmarkt. Weizer 
behpt., ur November 27,25, e Dezember 27,75, Jer 
Janna ⸗FJebruar 23,50, er Januar⸗ April 29,00. 
Mehl ruhig, der November 59, 75, Yer Dean 60,50, 
Yr Januar⸗Februar 61,25, . Jannar⸗April 62,25. 
Rübbl ruhig, 7 November 89 75, er Dezember 90,50, 
Ar Jaunar⸗April 91,25, r Mai⸗Auguſt 92,25. Spi⸗ 
ritus feſt, r November 64,75, r Jannar⸗April 
686, 25. — Wetter: Kalt. 
1 Antwerpen. 11. Nov. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen feſt. 
Hafer ruhig. Gerſte matt. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 53 ½ bez. 
und Br., Yer November 53½ bez. und Br., er De 
ember 53'% bez. und Br., der Jauuar 53% Br., der 
anuar⸗März 52 bez. und Br. — Steigend. 
ztewyork, 10. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel an 
London in Gold 4 D. 820, Goldagio 9%,, % Bonds 
1835 109%, bo. 578. fundirte 112%, 42 Bonde 7: 


0 ed 5 
Baumwolle in Rempork 12Y,, do. in New⸗Orleaus 
12. Petroleum in Newvork 26, do. in Philadeippia 
26, Mehl 5 D. 40 C., Rother Frühjahrs reizen ID 
310., Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refimm; 
Peuscovados) 9½. Kaffee (Rio) 18%, Schmal 
„(Marke Wilcox) 10% C., Speck (ſbort clear) 8% C. 
Beireidefracht 6. 
RETTEN TER He 
) Banziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 13 November. 
. loco etwas gefragter, Preiſe unverändert, 9er 
Tonne von 2000 8 
feinglaſig n. weiß 130-1368 212-220 A Br. 
hochbunt 129-1352 208-212 A Br. 


hellbunt 127-1328 205-210 & Br. 187—211 
bunt 135-1312 209-205 A Br. A bez 
roh 128.1314 196-203 K Br. 

ordinair 117-1348 180 200 & Br 


a und 1258 bunt lieferbar 202 A 
Aaf Lieferung dur November 201 ½ A bez. u. Br., 
der April⸗Mai 208 A Br. 
Nog gen loco unverändert, e Tonne von 2000 & 
170 A, ruſſ. 186-157 4 Ye 1208 bez. 
ene 1208 lieferbar 163 K 
Auf Lieferung r April Mai 160 A Br. 
do. unterpoln. 160 K. Gd. 
Gerste loco . Tonne von 2000 4 große 1158 
487 A, kleine 100-1108 135 —141 A 
1 


e { (Beireivemarft.]| — Erbſen loco Koch⸗ 153 . e Tonne. — 
Schlußbericht.) Weizen ur Nopbr. —, Yr März 309. loco zu 49,20, 49,25 und 49,50 &. gehandelt. 


„und Heſſen paſſen ſich 


8 
ar loco Ne Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 8 


j Termine April» Mai 160 K 
unterpolniſcher 160 & Gd. Regulirungspreis 
— Gerſte loco kleine 10.2 mit 135 K, 107, 
1108 141 K, große 1158 155 M ee Tonne gekauft. 
piritus 


Producten märkte. 


Königsberg, 11. Nov. [Spiritus.] Wochen⸗ 
bericht. (d. Portatius u. Grothe.) Spiritus war 
auch in der verfloſſenen Woche in vorwiegend gutem 
Begehr, dem das Augebot nachſtand. Man bezahlte 


J 
November bis März 


Butter. 
Berlin, 13. Nopbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 


5, ungaricche Schatz, Loniſenſtraße 34) Das dieswöchentliche Geſchaft bat 


gegen das der Vorwoche inſofern eine Aenderung er⸗ 
fahren, als die Zufuhren feiner Qualitäten ſich, wenn 
auch nicht vermehrt, fo doch nicht fortgeſetzt vermindert 
baben und den Conſum zu decken vermochten. Letzteres 


Umsatz 15,000 Ballen, davon für Speculatiol iſt wohl auch dem Zuftande zu verdanken, daß zu dem 
9 * 


ſonſtigen mittelfeinen Strich viel aus friſch eingelegter 
Landbutter recrutirt werden konnte. In Mittel waare 
ing das Geſchäft gut um und ſtellen die Qualitäten, 
o beſonders die ſchleſiſchen, zufrieden, aber auch Baiern 
bereits in Qualität und Preis 
den Anforderungen des hieſigen Marktes an. Im All⸗ 
gemeinen ift die Tendenz noch immer als feſt zu hes 
zeichnen, fo daß auch die Preiſe dem entſprechend zu 
melden ſind. Heutige Notirungen ab Verſandt⸗ 
Orte: feine und feinſte Mecklenburger 142—153 K, 
Mittel 136—142 A, Holſteiner und Vorpommerſche 


136 — 152 K., Sahnenbutter von Gütern, Hol⸗ 
ländereien un? Molkerei ⸗Genoſſenſchaften 135 


110—112 &., 5 A, 
4, Mähriſche 96 K., Galiziſche 90—56 &. 
franco hier. 


Kaffee. 

E. Amſterdam, 8. Nov. Der Markt war auch 
in verfloſſener Woche ſtill, die Stimmang blieb feſt. 
Durch den fortwährend guten Abzug haben ſich die 
Vorräthe an den Hauptmärkten ſtark vermindert und 
die im Allgemeinen günſtige Statiſtik per ultimo October 
trägt das Ihrige zu der guten Stimmung bei. In 
erſter Hand blieb der Umſatz auf wenige Partien Privat⸗ 
zufuhr beſchränkt. In den Preiſen von gut ordinär 
keine Veränderung; gutbohnige Sorten werden auf 
50—50% C. gehalten. Ju, dieſem Monate — ver⸗ 
muthlich am 22. — wird die Handelsgeſellſchaft für 
dieſes Jahr ihre letzte Auction halten. 


Srz ies -veiken 
Neufabrwaſſer, 11. Nov. Wind: N 
Angekommen: Stolp (SD.), Marx, Stettin, 
Güter. — Fanny Saalfeldt, Lemke, Newceaſtle, Kohlen. 
. Befegelt: Rovena (SD.). Behrens, Pillau, leer. 


9 5 TA 
cefter, Salz — Eduard. Lindeboom, Kronſtadt, Roggen. 
Agathe, Wulff. Bremen, Güter. — Hermanus Wicer. 
N Bordeaux, Güter (beſtimmt nach St. Peters⸗ 
urg). 
Retournirt: Helene, Schröder. 
= 13. November. Wind: ©. 
Geſegelt: Marie (SD.), Page, Stettin, Ballaft. 
Idlewild (SD.), Lax, Antwerpen, Getreide. 
Gut Augetommen: Love Bird (SD.), Lietz, London, 
üter. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Dampfer. 
Thorn 11 Nov. Waßerftand: 9 Zoll. 
Wind: NW. Wetter: trübe. 


Arteorologiſche Beobadtunaen. 


— — E —— 


Vatometer · 
Stand in 
Par, Linien 


— 


Thermometer 
im Freien. | 


Wind und Wetter. 


1312, 837,02 | + 18 N. friſch, bez., Schnee. 
14 80 338,52 — 53 SSW. flau, neblig. 
1 288,38 — 13 SW. Han, bez, Schnee. 


Meteorologiſche Pepeſche vom 12, Nonbr. 


Ur. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
Tburſo — 
Valentia 


5 


8 — —.— 

Spiritus loco Yar 10,000 . Liter 49,25 & bez. 8 St. Mathien 739,3 SW ſchwach bed. 0% 
Petroleum loco Ar 100 . (Driginalss:arc) ab] S Paris 747,6 SO ca bed 5,3 ) 
Neufahrwafſer 23,50 4 5 — . 755,7 SSd ſchwach Nebel — 0,4 

ieferung u Dezember 24 K. 8 [Copenhagen — — — — — 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 8 Chriſtiaufunbd. — | — — — = 
20,415 gem. 4% Preuziſche Conſolidirte Staats⸗ Happaranda . 771.9 S0 mäßig bed. — 4,5 
Anleihe 104,10 Gd. 3% % Preußiſche Staats⸗Schuld⸗ S Stsckbolm . 764.3 NNW leicht bed. — 54 
heine 93,70 Gd. 344% Weſtpreußiſche Pfandbriefe, 7 Petersburg 7650888 leicht bed. — 4,1 
ritterſchaftlich 82,50 Gd., Ark do. do. 93,50 gem., 7 Moskau 768 ISCH ſ. leicht bed. — 1,6 
4% do. do. 102,15 Br. Sk Danziger Oypo⸗ 7 Wien 767 0% — ſtille klar — 7,8 
thelen⸗Pfandbriefe 99,50 Br. 5c Pommerſche SJ Memel .. 759,9 N chwach Schnee — 1.6) 
potheken⸗ Pfandbriefe 100,00 Br. b Stettiner Na- 8 Neufahrwaſſer 761.7 NNO mäßig bed 1,605) 
tional⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,25 Brief. Swinemünde. 765,7 NNo ſchwach bed 0,8 4) 
as Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 7 — 85 nate wolkig — 8,00 
= Danzig, den 13. November 1876. 8 Crefemd — nn fark Rn = 55 9 
etreide⸗Börſe Wetter: Nachts Froſt bei] 8 Caſſel 764,0 SD i bed. — 5; 
Nord⸗Wind, Mittags milde Luft. Wind: Weh. 8 Carlsruhe . 758 8 N choc ed. — 22 3 
Weizen loco wurde heute für Beladung gecharterter 8 Berlin 766.5 8 leicht Nebel — 68 
Dampfer gefragt aber nicht allgemein und find die] 8 Leipzig 3 ſ. leicht a 


Preiſe für Gattungen, wie man fie eben gebrauchte, feſt, S Breslan 


dagegen unverändert bei ſchwerem Abſatz für die ab⸗ 
fallenden, nicht gangbaren Sorten geweſen. Im Ganzen 
wurden 430 Tonnen gekauft, darunter 102 Tonner alt 


und iſt bezahlt für Sommer⸗ 1288 195 K, 1338 197 K, früh, Granpeſſchauer. 


roth 1318 197 K., blauſpitzig 1308 188 K, ruſſiſcher 
roth 1208 175 A, 1288 187 K, hellfarbig 119/208 


188 K., inländiſcher bunt 125/68 198 K, 128,9, 1312 und 
203 A, hellbunt etwas bezogen ſtark 


201, 202 A, 1328 
1808 204 K.,, hellbunt 129/308 208, 207 A, 
er bochbunt glafig 132/37 208 K, 135 
wei 


bez. und Br., April⸗Mai 208 K. B 
Regulirungspreis 202 & Gekündigt 150 Tonnen. 
Roggen loco inländiſcher unverändert, 


A. unterpolnifher 1258 176 AL 


1208 156 K, 122@ 158, 1268 168 K oer Tonne. 


., 207 4 Gd.] Winde, öſtlich davon meiſt ſchwache nördliche 


ge er ruſſiſcher Nordſe bis Ungarn, wo ziemlich heiteres 
etwas billiger bezahlt. Inländiſcher brachte 1288 175 geſunken, fonft ; 
„ruſſiſcher 1192 154, | namentlich 


) See mäßig bewegt. ) S äßig b x 

5) Abends böig, Nachts A * Er 5 t — — 
eicht neblig. 6) St. 

Froſt. 7) Nachts böig. 9) Schnee. 9 Nachts Schnee 


Der Luftdruck iſt außer im nördlichen Schweden 
Südoſt⸗Europa überall gefallen, beſonders ſehr 
in Weſteuropa (Cherbourg 20 Mm.) Ein Streifen 


130/18 hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von der mittleren 

bor 68 210 K, bis zum adriatiſchen Meere, 2 — 

126/78 208 K, 1352 211 A, alt hellbunt 1302 herrſchen größtentheils friſche 
der Tonne. Termine ſtille, November 201½ A füdöſtliche, in Süddeutſchland 


weſtlich von demſelben 

bis ſtarke füdlihe und 

öſtliche bis nordö liche 

Die Temperatur iſt in dieſem — von ge 
nlich etter herrſcht, 

überall bei trübem Wett ie 

in Weſt⸗ und Nordeuropa. Br 

Deutſche Seewarte. 


Such die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
0 chens wurden hoch erfreut 
Sulins Goldſtein und Frau 
8 geb. Friedländer. 
Danzig, den 12. November 1876. 
Charlotte Mürau, 
Otto Stoermer, 


Berlobte. 
Neuteich, den 12. November 1876. 
eute Morgen ſieben und ein halb Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager die verwittwete Frau Kaufmann 
Louise Conrad geb. Willems welches 
tief betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
und Danzig, den. 11. 
(440 


Bier⸗Verlags⸗ und 


nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Publikums ſchnell und prompt auszuführen. 


a 4363) 
Marienburg 
November 1876. 


Gestern Abend 8 Uhr entschlief nach 
achtjährigem Leiden unser theurer 
Sohn, Bruder und Neffe . 
Carl Hermann dottfr. Janssen 
im 29. Lebensjahre, was wir Theilneh- 
menden hierdurch tief betrübt anzeigen, 

Danzig, den 13, November 1876. 
4427) Die Hinterbllebenen. 


75 J, mit Biſam beſetzt 3 K. 50 
abe für 


wollene Fingerhandſchuhe 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 

entſchlief plötzlich und unerwartet am 

Herzübel geſtern Abends 6 Uhr unſere un⸗ 

vergeßliche Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 

1 Schweſter und Tante, die ver⸗ 
i 


Caroline Parchen, 
Re geb. Pfeiffer, 
in ihrem 76. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Nachricht machen wir allen Freunden und 
B kannten um ſtilles Beileid bittend. 
Danzig, den 13. November 1876. 
. i Die Hinterbliebenen. 
e Beerdigung der Frau Nathalie 
D Meyer findet Dienſtag den 14. er. 
Vormittags 11 Uhr vom Oſtbahnhofe nach 


4446) 


4396) 


dem ifraelitiihen Friedhofe der Altſchott⸗ No. 12—14 ein Paar 3 K. — 3, ein Dutzend 33 K., 

lände i 5 No. 15—17 do. 3 25 8 do. 35 

— — — No. 18—24 do. 3 50 „ do. 37 
Die Beerdigung der Frau Ida Ungefütterte: 


Mayer findet Dienſtag, den 14. die, 
Vormittags 10 Uhr, vom Sterbehauſe 
nach dem St. Salvator⸗Kirchhofe ſtatt. 


So eben traf ein und wurde den Sub- 
seribenten zugesandt: 


Aus Europa 


nach 
Aquarellen 


Ed. Hildebrandt. 


2te Lieferung No, 6. La Penta Cintra. 
T. Freshwaterbay. 
8. Drontheim. 


4423) 


mit 1 und 2 Knöpfen habe ich zum Ans y 
zu billigen Preiſen. 


e p. Ctr. 58 
Roggen⸗Griesmehl p. Ctr. 72 
Weizen Griesmehl p. Ctr. 65 


9. Potsdam. 2 2 
L. Saunier's Buchhandlung, nn rn E a 5 

D in Danzig. 5 . > 
— Roggen ⸗Schrot p. Str. 80 
unterricht im Geſange Bohnen Schrot p. Ctr 75 


und Claw ierſpiel. 
Nach längerem Aufenthalte in dem 
Stern'ſchen Conſervatorium der 
Muſik zu Berlin, beabſichtigen wir 
hier a Danzig —— J den 
Si en des genannten 
Clavier⸗, Geſang und Weste 
Unterricht zu ertb.tlen. 
Außerdem richten wir eine Ele: 
mentar⸗Clavier⸗Klaſſe ein, in = 
welcher Anfänger, Knaben und 
Mädchen vom 7. Jahr ab, in den 
m Nachmittagsſtunden Unterricht em⸗ 
pfangen und zwar: 2 Mal wöchent⸗ 
lich ie eine halbe Stunde Solo⸗Cla⸗ 
vierſpiel, eine halbe Stunde Zuſam⸗ 
menſpiel und eine Stunde Theorie. 
Das Honorar für dieſe Klaſſe beträgt 
monatlich acht Mark 5 
Gute Zeugniſſe des Herrn Prof. 
= Stern ſtehen uns zur Seite Unfere 
Wohnung iſt Heiligegeiſtgaſſe 101. 


4424) 


„Automaten“ aufmerkſam, welche ich ſchon 


. neter zu Folge Verfügung des Königl. 
hieſigen Börſen⸗Locale öffentlich meiſtoietend 


zu wenden 


im Schnell: &hön- 
ſchreiben 
„fertheile gegen Einſen⸗ 
dung der Handſchrift u. 
e |20 . nach einer neuen 
„MN ethode, und erlangt 
Jecer in emem Carſus von 10 Lect. eine 
ſchöne und moderne deutſch⸗eugliſche Cur⸗ 
rentſchrift. Eine ſchöne und originelle Un⸗ 
terſchrift für 3 A. erm. Kaplan, per 
Abr. der Exp. der Illuſteirten kum u 

0 2 


Holzverkauf 


In der Herrn F. W. Riechert ſchen 
in Rinkowken, unweit der Czerwiask⸗ 
Mewer Chauſſee gelegenen Waldparzelle, 
wird täglich zu billigen Preiſen verkauft: 
Trocken Kiefern⸗Kloben I. u. II. 
Klaſſe, Knüppel u. Stubben, 
Trockene Eichen, Birken, roth⸗ 
buchene Kloben u. Knüppel; 


Leipzig. 
—̃ 1— — " erner: 
BEER EN ER AT BEREITEN - 8 3: und 42zöllige ichen 
Täglich | Bohlen. Birke. 900 lagtels 
€ elſtangen u. ZiRipde 
Holſteiner Auſtern, ee eee 
4266) Noetzelmann. 


Friſche Hummer, 
Franzüſ. Poularden 


zu billigſten Preiſen, einzelne Schüf- 
ſeln jeder Art außer den Hause. 
NB. Alle Sonntage Frioassée 


von Huhn, Berliner Art. | 


Eugene Deny, 


Traiteur im Rathsweinkeller. 


Wi pret⸗ Verkauf. 


Rehe, Haſen, wilde Enten, Rehzimmer, 
Rehkeulen und Puten find ſtits zu haben 
in der Wild⸗Handlung St. Trinitati⸗ 
Kirchengaſſ No. 8. a (1453 


Mes. Lager weſtfäliſcher 

Segeltuche und Segel⸗ 

garne, Flaggen tuche 

und fertiger Flaggen empfehle 

hiermit angelegentlichſt. f 
R. H. Spohn, 

Burgüraße No. 14. 


3821) 


22 


Meine hedgeeurien Kundschaft 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich 


en. 200 Paar Damen⸗ 
u. Kinderlederſtieſel 


in Leder mit Gummizügen und 5 5 
Schnüren zum billigen Ausverkauf 
von 1 bis 2 %, die mehr als das 
Doppelte gekoſtet haben, geſtell habe. 

Hochachtungsvoll 
Max Landsberg. 
Für Brennereien 
10% Procent im großen Durchſchnitt 


pro Quart Maiſchraum garantiere ich bei 
einem Brennereibetriebe nach meiner 


de 


925 KR 


Mayer'sBruſ⸗Syrup ; 


ift bei Beuſt⸗ und Huſtenleiden das 
feinſte, ang nehmſte und wohl⸗ 
fm: ckendſte Haus- und Genußmittel, 
was bis jetzt erfunden wurde. 

Lager hält Albert Neumann 
in Danzig. (2348 


Ein Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen, kann fich melden Methode. H. Tock in Landsberg an der 
bei Gebrüder Engel. Warthe. (386 


Sämmtliche gangbare fremde und hieſige Biere werde ich 
haben und wird es mein Bemühen ſein, die gefälligen Aufträge eines hochgeſchätzten 


zu billigen Preiſen, bei mehrjähriger Garantie, empfiehlt 
9 Pianinos 4359) N Wisznlewski, 3. Damm 3, part 


Pelzhandſchuhe. 


Schwarze Glacshandſchuhe mit Pelz gefüttert für Damen a Paar 2 . 
2, für Herren a Paar 3 . 50 5, Bucks kinhand⸗ 
erren, mit Leder, Wolle oder Pelz gefüttert (Stepper) a Paar 5 K., N 
leder⸗Handſchuhe mit Pelz gefüttert für Herren a Paar 
für Herren, Damen und Kinder, 
Pelz gefütkert, von Biſam oder Seehund, auch mit 3 Fingern, a 


4% Aug. nm 
Damen- und Herren⸗Tricotagen i 


in vorzüglich guter Qualität und großer Auswahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
E, Haak, Hundegaſſe No. 107. 
Wiederholt erlaube ich mir die ſich als ſehr prafiiich erweiſenden 


amerikaniſchen Lederſchuge mit Holzſohlen 


zu empfehlen und verweiſe auf beigefügten Preis⸗Courant 

Bei Entnahme von Probenummern bin ichfbereit, die Proben zurückzunehmen oder 

umzutauſchen, falls dieſelben nicht gef ellen oder nicht paſſen ſollten. 
Gefütterte Schuhe: 


No. 18—24 ein Baar 3 Ak, ein Dutzend 31 K. 
Adolph 


Eine Partie hellcouleurte Glacéhandſchuhe 
E. Haak, Hundegaſſe No. 107. 


E. Haak, Hundeg 


Auction. 


ien den 14. November 1876, Mittags 1½ Uhr, wird Unterzeich⸗ 
m folge Bert Kommerz⸗ 5 Admiralitäts⸗Kollegtums im 


Breitenburger 
verkäuflach in Ruſſoſchin bei 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 13. d. M. Frauengaſſe No. 20 ein 


Verſandt⸗Geſchäft 


eröffne und bitte ich das geehrte Publikum Danzigs und Umgegend, dieſes mein Unter⸗ 


in Flaſchen auf Lager 


Hochachtungsvoll 


aar 4 A. 


aar 9 KA. empfiehlt 
Hornmann. 


RB 
Zimmermann, 
Holzmarkt No. 23. 


erkauf geſtellt und empfehle dieſelben 


Sgr., bei 10 Ctr.-Abn. 56 Sgr., 
7 


3 e 
7 7 do. do. 63 7 
d. „ 
7 „ do. do. 70 „ 
„ RN 1 

des bo. e , 


„ " 


dieſes iſt zur Schweinemaſt ganz beſonders zu empfehlen. 


dolph Zimmermann, Holzmarkt 23. 


A 
Regenſchirme in Seide und Zanella 


empfehle in großer Auswahl, beſonders mache auf di⸗ neuen bereits ſehr beliebten 


mit 21 K. pro Stück abgebe. 
fie 107. 


verſteigern: 


tüock Masthölzer, 


lagernd am Kirrhaken unter Herrn Holzceapitain Münz. t 
Hölzer haben Reflectanten ſich an den am genannten Orte wohnenden Wächter 


Wegen 9 at 
1 


Unbekannte Käufer haben bei Abgabe ihrer Gebote eine Caution er A. 100 zu 


— — " M|Sinterlegen. Ehrlich 
eee il 1 f u Sm: 
Bretten Dr. Scheibler's Mundwoſſer. 
Unterricht Haupt⸗Depot bei Albert Neumann, Langenmarlt No. 3. (2126 N 


e eee 


N * 
Triootagen 
fü: Herren verkaufe gänzlich aus. 
. imer, 


1315) Melze gaſſe 5. 


Fertige Huſeiſen 
e Sorten offerirt zu bil⸗ 


C. D. Kaemmerer, 


Speiter: „Batriard) Jacob“ 


2 Ber nhärdiner 
(Hund und Hündin), 4 und 1% Jahr alı, 
erſterer ſchwarz mit weißer Bruft, letzter“ 
öwengelb) von ſelten r Größe und Schön 
he t, nicht von d nelben El xn, fins für 
den feſlen Preis von 150 Reichs⸗Mark zu 
verkaufen. 4.05 


Für Geſchäftsleute! 

Ein in einer lebhaften Krrisftant be e⸗ 
genes Grundſtück, für jedes Geſchäft, haupt⸗ 
ſächlich aber feiner feeq. Lage wegen zu 
Material⸗Geſchäft paflend, iſt zu verpachten 
reſp unter günſtigen Bedingungen zu ver! 
ach bin ich willens ſelbiges wit einem hier 
am Orte beleg. Gr. ndſtüͤck zu vertauſchen. 
Es ſtehe daſelbſt für beſtändſg 3 Eskadrone 
nebft Stab Refl wollen ihre Adr. gefl. 
an C. Zuge, Danzig, Fleiſcherg 81 abgeb. 


19 ſtarke junge Zugochſen, 

150 Hammel, tragende 
Stärken der Holländer und 
Race find 


4108) 


Prauſt. (4173 


Eine tücht. Hotelwirthin 

findet in einem auswärtigen Hotel, bei 

gem Schalt, dauernde Stellung. 
Adreſſen werden un er No. 4284 in der 


91 Exp. d. Zig erbeten. 


H ine junge Dame, welche das 
Ein herrſchaftl. Haus, Gel a erlernt, u. 5 — 
auf dem Damm gelegen, Miethe 1023 &, 
mit 8 Stuben, Laden, ſoll für 11,500 
bei 2—3000 


Jahre als Zuſchneiderin fungirt, wünſcht in 

einern 1 eiäft un 4417 Diner 
’ ce. eld. werden unter i 

92 Anzahlung verkauft werden. Exp dieſer Stg. erbeten. W 


Hypotheken fe r Bw 
Näheres bei 4e] Ein junger Mann 
Deschner, mit den "m ger ran ard 


Goldſchmiedegaſſe No. 5. als Lehrling für das Comtoi 7 
Meldungen 1 Comtoir Gr. Gerber % 9 
ne Beſitung su 3 
- Den vielen Bewerbern um mein Colonial 
don 8 . N 1 1 = Zub Deſtillations⸗Geſchäft zur gefälligen 
(Gerfts und guter oggenboten), dieſelbe achricht, daß daſſelbe bereits verpachtet iſt. 


g £ g : ulm Nove e 

liegt eine halbe Meile von Danzig und 4410) ER Richard — 
ſoll mit der vollen Ernte und Inventarium: Tleiſchergaſſe 84, it ein aut möb 
9 Pferde, 9 Kühe. 2 Stärken ꝛc., todtes lixted Borderzimmer mit Burſchen⸗ 
Jnventarium vollſtändig, für 14,000 , 4445 


5 5 gelaß zu vermiethen. ] 
a, 2% ablung verkauft werte] A. Damm 10, 1 Te-, f en uf möhl. 


* 2 Borderzim . mit o. ohne Benfto v 
Alles Nähere bei Fin fen ms a ton in verm. 
2 möbl. Zimmer, an Damen 
F. A. Deschner in Danzig, E oder Herren, mit oder ohne Penſion, 
Goldſchm ie degaff: No. 5. vom 1. Decbr zu veim Wollweberg 23,3 Tr. 
in ber Danzig belegenes Neſtaurant Qausnarten 115, 2 Tr., find zwei 
1. Klaſſe, mit großen Räumlichkeiten, 


freundliche möblirte Zimmer fo: 
Sälen ꝛc., ihönem Garten zu Concerten, fort zu vermieten 
Haupt Vergnügungsort, bekannt als 


gute Nahrungsſtelle, iſt Umſtände halber Die Wein 1 Bieriederlage 
unter ſoliden 8 mit ſämmtlichem von George Brauert, 

obiliar und Inventar bei 5— 7000 A Neufahrwaſſer, Schulſtraße No. 4, 
Anzahl. käuflich zu haben Nur Selbſtläufer empfiehlt Tanz. Aetienbier 30 Fl. 3 . 


e fahren Näheres unter 4420 in der Exped. Wein, Rum, Porter ıc. 

dieſer Zeitung. zu Danziger Original⸗Preiſen. (4402 
wei Srunditiide worin jeit vielen Jahren R 

3 Deſtillation mit beſtem Erfolg betrieben 5880 Urce Libertas. 
wird, nochweisl. gute Nahrung stellen, Montag, den 13. d. M, präciſe Abends 


8 Uhr, im obern Locale des Hrn. 5 


Stiftungsfeſt. 
f 94 hu 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Dieuſtag, den 14. November er: 
Con 
2 ber 
ſpaniſchen Glockenvirtuoſen 


Geſchwiſter Spira 


aus Madrid, 


unter Mitwirkung der Capelle des Königl. 
cb de n e 3s, 
oge und numerirte 
Perſon 109%, kleine Loge und — 
u Bil Mile deb 
eis ſind zu haben in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Marklin, Bang 


käuflich mit 5000 Anzahlung zu haben rank 
Selbſtkäufer erfahren Näheres in der Exp. 
dieſer Ztg. u. 4422. 
Voftbeltheft find einige Grunpftüde in 
freg. Lage, worin Schank u Reſtau⸗ 
ration mit gutem Erfolg betrieben wird, 
käuflich auch pachtweiſe zu haben. 
Näh. u. 4421 in der Exp. d. eg. 
E kleiner mahag. Flügel, von 
Fr Wiszniewski jun., preiswürdig zu 
verkaufen. 3. Damm 3, part. 


* ftiefel find 
Graben No. 3 


Ironie Scene 


faſt nu, iſt zu verkaufen 1. Damm 17. 
VW A 4 


gu verkaufen Vorſti 
rt, 


EOS 


Ein eleganter Aſttziger 
ruſſiſcher Schlitten, 


1 Mullſchlitten und eine Pelzdecke, zu 
verkaufen Ma ten buden 14. 


Korbſchlitten 


zu 5 Perſonen, einſpännig, bill 


RR 


1408) Vorſtädt Graben No. 65. 9 Kuffenerz 
Die Milch von vorläufig 150 urafeneröffumg Ga. Anfang Tue 
Kühen ift im Orte abzalaſſen. Stadt- Theater. 
N -Ineater. 


55 Ein anſtändiges Malin nebſt 
5 Stall und Garten iſt käuflich zu haben, 
aber auch ein beiheidenes Wohnhaus 
nebſt einem andern dicht HT 
3 Haufe ur Einrichtung des Mllchge⸗ 
2 {12 

2 


ſſes iſt zu vermiethen. N 
Beide Wohnhäuſer liegen dicht an 
$ der Chauſſee eine Meile vom Bahn⸗ 
hof entfernt. 4 


Anerbietungen an Deichhauptmann 
Ziskm-Lieb nau bei Pelplin (4406 


Dt. Eylau. 


Von einem zahlungsfähigen Käufer wird 
ein Grundſtück in Dt. Eylau, welches ſich auch 
zu kleiner Fabrik⸗Anlage eignet ſofort zu 
kaufen geſucht. Adreſſen mit ſpecieller Aus⸗ 
kunft und Bedingungen unter A. Z. durch 
Rudolf Mosse, Danzig. 4382 


Eine Erziegerin 
für ein Mädchen von 12 Jahren, die 
ſer ig Clavier ſpielt, wird zum 1. 
Jannar gewünſcht. Gehalt 360 Mark. 
Hor. we den unte No. 4399 in der 
Exped. d. Big. erbeten, 
in junger Mann, 

Ausländer, der durch 8 Jahre in bedeuten⸗ 
den Manufactur- u Confections Geſchäften 
des sn und Auslandes thätig war, u gute 
Z ugniſſe u. E pfehlungen befigt, ſucht pr 
15. December er., oder 1. Januer 1877 
Stellung als Buchhalter oder Comptoirih 
Gef Off w. an die Adr. es Cigarreufab. 
Hern M. Schneider, Me we erbeten. 
in }. geb. Mädchen, aus achtbarer Familie, 
welches in Handarbeiten we im Seh nei⸗ 
ven geübt iſt, wünſcht eine Stelle in einer 
ho, geſtellten Familie (daſſelbe i bereit 
ser Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich 
zu ſein), oder auch bei einer alten Dame 
als Geſellſchafterin. Hauptſache gute Be⸗ 


Dienſtag, den 14. Novbr. (3. Ab. No. 11. 
Die Hochzeit des Figaro. Lauch 
Oper in 4 Acten von Mozart. 
Mittwoch, den 15. November. (3. Ab. No. 
12.) Zum erſten e 3 
ee Tragödie in rg 
R mid. N 
Donnerſtag, den 16 Novbr. (3. Ab. No, 13.) 
Zum erften Maſe: Ein BAR DEN: ut. 
Schauſpiel in 4 Acten von B. fenen. 
Freitag, den 17. Nopembr. (3. Ab. No. 14.) 
Zweites Gaſtſpiel des Königlichen Hofe 
opernſängers Hrn. Braun v. Stut’gart. 
Lohengrin. Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. 
Lohengrin .. Herr Braun. 
Sonnabend, den 18. Nov. (Abonnem, susp.) 
(Bu halben Preisen.) Maria 


Stuart. Trauerſpiel in 5 Acten von 
iller. 


„ 
Operntexte leihw. 10 Pf. 
Pe N. ‚Gr. Gerbergaſſe 10 

n b äthig bei 
Figaros Godgeit| Serm. Lan, Fang 14 


Operngläfer, 


Lorgnetten, Brillen und Pinceen 
eupfebit zu billigſten Preiſen 9 8 


Gustav Grotthaus, Optiter, 
dundegaſſe 97, Ede der Maplanfceng. 


Selonke's Theater. 


Dienftag, den 14. November: Letztes 
Goſtſpiel und Abschieds Genet für 
die Geſellſchaft Thielgo u Braatz. 
U. A.: Leonore, oder: Die Grabes⸗ 
braut. Bgterländiſches Trauerſpiel. 


De 2 Su 3 . men 2 Heute Montag 
* arienburg poſtlagern 2 
einzuſenden. 5 47 im Hei Tauskränzchen 
7 10 ein. Saa ? f 
tu, A g Commis, [Ba Sir een king 
für das Material Grichäft, erhält per] — 23 B. d. * 
1. Januar angenehme Stellung. No. 56. N 


Schleswig Holſtein Lotterie, noch 
D einige Kauflooſe zur 1. Klaſſe 
Harun am 15. November er.), a 75 
änigöb. Erzieh. Auſt.-Lotterie a 3 K, 
Kölner Domban Lotterie, a 3 K., bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Zu erfragen unter 4336 in der Exped. 
d eſer Zeitung 


da in tücht. Buchbinder, 


welcher das Vergolden verſteht, findet 
dauernde Condition bei 
C. E. Weberstaedt, 


4335 Sr. Holland. Magdeburger Sauerkohl, 
in junges Mädchen, daß in Danzi Teltower Rübchen, 
* die Schule 1 will, del in 5 echte Ia. Caſtanien, Splißerbſen, 
anſtänd. Familie gute Peuſton. Näheres 1 Schotenkerne, 
Heil. Geiſtgaſſe 94, 3 Tr. ohnen. Linſen, 
. Ä TEN UT Catharinen⸗Pflaumen 
Ein gebild Mädchen, eimpfichit 
in geſetzten Jahren, wünſcht eine kleine F . E. Gossing Sopen- und Borte- 


chaiſeng.⸗Ecke 14. 


Feinſten Räucherlachs, 
Straßburger Paſteten 


in diverſen Preis lagen, 


Spickgänſe, friſch. Caviar 


bed in Wr 
- Sopen- un es 
F. E. Gossing chaiſeng.⸗E ER 
ne 
Verantwortlicher Rebacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. I 


Wir bſchaft in der Sadt, oder auf dem a 


Lande feibftjtändig zu führen, oder der 
3 u derielben behilflich zu ſein. 
Adreſſen werden unter No. 4450 in der 


Exped. d Ztg. erbeten. 


Ein gebildetes Wirth⸗ 
ſchaftsfrünlein, 


welches die feine Küche und das 
Backen aus dem Grunde verſteht, ſich 
auch von keiner Arbeit ſcheut, wird 
für ein Gut von gleich gewüaſcht. 
Sehalt 210 Mark. Adr. w. unter 
No. 4398 in der Exped. d. Ztg. erb. 


